licht 


für Ty o Abonnementspreis 
5 1 und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
r Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: 


t Ausgabe 


RR 9 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


k. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 69. 


Mittwoch den 24. März 1897. 


XV. Jahrg. 


Aufruf Sr. Majeſtät des Kaisers. 


mne Extra⸗Aus gabe des Armee⸗Verord⸗ 
gungsblattes bringt folgenden Aufruf Sr. 
ajeſtät des Kaiſers: 
N An mein Heer! 
2 as Vaterland begeht heute feſtlich den 
Wilt an dem ihm vor hundert Jahren 
2 8 der Große geſchenkt wurde, der 
3 Herrſcher, welcher nach dem Willen 
ſehnt orſehung das deutſche Volk der er⸗ 
eine Einigung zugeführt, ihm wieder 
Anfag diſer gegeben hat. Als feindlicher 
Ehre Deutſchlands Grenzen bedrohte, ſeine 
ſich d Unabhängigkeit antaſtete, fanden 
und Si lange getrennten Stämme aus Nord 


feldern d wieder; die auf Frankreichs Schlacht⸗ 


ſiegelt mit Strömen von Heldenblut be⸗ 
w e Waffenbrüderſchaft der deutſchen Heere 

ard der Eckſtein des neuen Reiches des die 
Fürſten und Völker Deutſchlands unauflöslich 
umſchließenden Bundes. 

Dieſer Einigung iſt das hehre Denkmal, 
welches die mit Ehrfurcht gepaarte Liebe des 
deutſchen Volkes ſeinem großen Kaiſer, dem 

ater des Vaterlandes, heute widmet, ein 
erhebendes Zeugniß. Unauslöſchlich wird 
ven * 1 bleiben in allen 
en, die für Deutſchlands Ehre und 
deudlfabrt ſchlagen, unvergeßlich 5 allen 

— nelde den ſieggekrönten Fahnen 
würdi * es Großen gefolgt ſind und ge⸗ 

l a waren, das Werk ſeines Lebens 
vollenden zu helfen. 
ae beſondere Weihe will ich dieſem 
2 age dadurch geben, daß Mein Heer 
fan an auch die Farben des gemein- 
= N Daterlandes anlegt : das Wahrzeichen 
die nme genen Einheit, die deutſche Kokarde, 


hohen dem einmüthigen Beſchluſſe Meiner 


ihren undesgenoſſen in dieſer Stunde 
ſoll ; Truppen ebenfalls verliehen wird, 
ihm eine für alle Zeiten ſichtbare 


Wahn ng ſein, einzuſtehen für Deutſchlands 


r Grö * l 
und Leben Größe, es zu ſchirmen mit Blut 
heut ankerfüllt und voller Zuverſicht ruht 
800 e Mein Blick auf Meinem Heere, denn 
50 weiß von ihm, dem die fürſorgende Liebe 
a Großen Kaiſers von Seinen Jugend⸗ 
hren bis zu den letzten Augenblicken Seines 
gottgeſegneten Greiſenalters gewidmet war, 
em er den Geiſt der Zucht, des Gehorſams 
= der Treue, welcher allein zu großen 
guüten befähigt, als ein köſtliches Erbe 
uterlaſſen hat, daß es ſeines hohen Be⸗ 
Ans immerdar eingedenk ſein und jede 
ufgabe, die ihm anvertraut, erfüllen wird. 
8 Ihm beſtimme Ich deshalb an erſter 
Stelle das Denkzeichen, welches ich zur Er⸗ 
zunerung an den heutigen Tag geſtiftet habe. 
öge jeder, der gewürdigt iſt, das Bild 
es erhabenen Kaiſers auf ſeiner Bruſt zu 
ragen, Ihm nacheifern in reiner Vaterlands⸗ 
liebe und hingebender Pflichterfüllung; dann 
wird Deutſchland alle Stürme und alle Ge⸗ 
fahren ſiegreich beſtehen, welche ihm nach 
Er Willen Gottes im Wandel der Zeiten 
eſchieden ſein ſollten. 
Berlin, 22. März 1897. 
2 Wilhelm. 


* * 
* 


Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
& ferner eine Urfuude, betreffend die 
tiftung einer Madaille zur Erinnerung an 
aiſer Wilhelm den Großen. Die Medaille 
Bronze von eroberten Geſchützen zeigt 
der Vorderſeite das Bruſtbild Wilhelms 
Großen nebſt der Inſchrift: Wilhelm 
Pre roße, deutſcher Kaiſer, König von 
ſchrifden. Auf der Rückſeite ſteht die In⸗ 
Geb Zum Andenken an den hundertſten 
Aicnrtstag des großen Kaiſers Wilhelm 1. 


— — 22. März 1897, darunter, auf einem 
Kafdeer⸗ und einem Eichenzweige ruhend, 


die chene, Reichsapfel und Reichsſchwert. 
zu „Medaille iſt an orangefarbenem Bande 


den agen und wird nur zum Andenken an 


uswahl März 1897 verliehen. Ueber die 
ſtimmmt der Verleihungen find weitere Be⸗ 
mun 

gen vorbehalten. 5 i 


Das Verordnungsblatt des bayeriſchen 
Kriegsminiſteriums veröffentlicht einen Armee⸗ 
befehl des Prinzregenten Luitpold, welcher 
beſtimmt, daß die Armee außer der bayeri⸗ 
ſchen auch die deutſche Kokarde anlege, die 
auch die anderen deutſchen Fürſten nach ge⸗ 
8 Beſchluß ihren Truppen verleihen 
werden. 


Die Hundertjahrfeier. 
f Berlin, 21. März. 
Die ganze Stadt prangt im Feſtſchmuck! Faſt 
kein Haus iſt zu ſehen, das nicht mit Fahnen und 
Guirlanden geziert iſt. In allen Schau⸗ 
fenſtern ſind Kaiſerbüſten aufgeſtellt, umgeben 
mit Blumen und Lorbeer. Ungeheure 
Menſchenmengen ſäumen die Haupt⸗Feſt⸗ 
ſtraßen ſeit den frühen Morgenſtunden 
ein. Es iſt ein Drängen und Schieben, 
nicht zum Vorwärtskommen. Der Haupt⸗ 


ſtrom bewegt ſich natürlich auf der Straße 


Unter den Linden bis zum Schloß. Ungemein 
florirt der Handel mit Kornblumen. Alles, 
Jung und Alt, Groß und Klein, trägt die 
Lieblingsblume Kaiſer Wilhelms I. im Knopf⸗ 
loch. Einen recht hübſchen Anblick bieten 
die Pferdebahnen und Omnibuſſe, die gleich⸗ 
falls dekorirt ſind, erſtere mit Guirlanden, 
letztere mit Fahnen. Nachdem geſtern Abend 
der König von Sachſen und der König von 
Württemberg hier eingetroffen waren, er⸗ 
folgte heute früh 8¼ Uhr die Ankunft des 
Prinzregenten von Bayern, vom Kaiſer, 
ebenſo wie der König Sachſen, perſönlich am 
Bahnhofe empfangen. Um 10 ¼ Uhr heute früh 
begaben ſich das Kaiſerpaar, die kaiſerlichen 
Kinder, die Kaiſerin Friedrich, ſämmtliche 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes und die hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten nach der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche, woſelbſt die Gedenkfeier für Kaiſer 
Wilhelm J. ſtattfand. Die glänzenden Gala⸗ 
wagen der allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften boten wie immer ein farbenprächti⸗ 
ges Bild. Laute Hochrufe ertönten, ſo oft 
eine Fürſtlichkeit vorüberfuhr. Der Wagen 
der Kaiſerin wurde ganz beſonders laut be— 
grüßt. Nach Schluß des Gottesdienſtes in 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche bot ſich 
auf der Rückfahrt zum Schloſſe daſſelbe 
Schauſpiel dem Auge dar. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich nach der kirchlichen Feier zum 
Potsdamer Bahnhofe, um die dort einge⸗ 
troffenen Fahnen und Standarten derjenigen 
Regimenter, von denen der verſtorbene 
Kaiſer Chef war, nach dem Palais Kaiſer 
Wilhelms I. zu überführen. Dem Kaiſer, 
der große Generalsuniform trug, voran ritt 
die Leibgendarmerie, dann folgte das Muſik⸗ 
korps, eine Kompagnie vom Alexanderregiment 
mit den hiſtoriſchen Blechmützen und eine 
Schwadron Garde⸗Ulanen. Direkt hinter 
dem Kaiſer wurden die Fahnen und Stan⸗ 
darten getragen. Der glänzende Zug be⸗ 
wegte ſich vom Potsdamer Bahnhofe, die 
Königgrätzerſtraße entlang, durch das herr⸗ 
lich dekorirte Brandenburger Thor über die 
Mittelpromenade Unter den Linden zum 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Palais, in welches die Fahnen 
bis morgen untergebracht wurden. Lauter 
Jubel brach aus, als der Kaiſer ſichtbar 
wurde. Gegen ½ 1 Uhr löſte ſich der 
Menſchenknäuel Unter den Linden auf. Die 
meiſten ſtrömten dem Schloſſe zu, die wenigeren 
ſuchten die Nebenſtraßen zu gewinnen. Viel 
Aufſehen erregten beſonders auch die ruſſiſchen 
Soldaten, lauter kernige Geſtalten mit tief⸗ 
gebräunten Geſichtern; jeder derſelben wurde 
von einem hieſigen Soldaten begleitet. In 
der Mittagszeit wurde es etwas ruhiger 
auf der Feſtſtraße. Im Schloſſe fand Früh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, an der ſämmtliche hier 
weilenden Fürſtlichkeiten theilnahmen. Erſt 
gegen 4 Uhr ſtellte ſich die Menſchenmenge 
wieder ein, um die Fahrt des Kaiſerpaares 
und ſeiner hohen Gäſte zum Opernhauſe, 
wo „Theätre paré“ um 5 Uhr ſtattfand, zu 
erwarten. Dieſelbe Vorſtellung wie im Opern⸗ 
hauſe, das Schauſpiel „1812“, wurde zu 
gleicher Zeit auch im Schauſpielhauſe und im 
Neuen königlichen Operntheater (Kroll) ge⸗ 


geben. Den drei Vorſtellungen wohnten 
auf Befehl des Kaiſers die Schüler der 
Berliner Lehranſtalten bei. Um 8 Uhr fand 
in der Bildergallerie des königlichen Schloſſes 
Feſttafel ſtatt. — Das war der erſte Feſt⸗ 
tag der Hundertjahrfeier! Der Himmel hatte 
wenigſtens theilweiſe ein Einſehen. War es 
auch ziemlich kühl und trübe und ging auch 
ein etwas heftiger Wind, der die Fahnen 
luſtig flattern ließ, ſo blieb man doch von 
einem Regen verſchont. Und das war ſchon 
etwas werth angeſichts der ſchlechten Witte⸗ 
rung der letzten Tage! 

Anläßlich der Hundertjahrfeier fanden 
heute Mittag 12 Uhr im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum, in der Aula der Univerſität und in 
der Heiligkreuzkirche Feſtakte ſtatt. Eben⸗ 
falls um 12 Uhr wurde der Feſtakt der 
Stadt Berlin abgehalten, und zwar im großen 
Feſtſaale des Rathhauſes. Die Feſtrede hielt 
Stadtverordneter Dr. Gerſtenberg. Im 
Laufe des Nachmittags veranſtalteten noch 
zahlreiche Vereine Feierlichkeiten mit Feſt⸗ 
reden, Abſingen patriotiſcher Lieder ꝛc. 


Berlin, 22. März. 


Heute früh ½9 Uhr begab ſich 
das Kaiſerpaar im offenen zweiſpännigen 
Wagen zum Mauſoleum nach Char⸗ 


lottenburg. Der lange Weg bis zum Char⸗ 
lottenburger Schloſſe war in eine via Prium⸗ 
phalis umgewandelt worden. Gewaltige 
Maſtbäume, vergoldete Obelisken und Lauben⸗ 
gänge waren errichtet, von denen Fahnen 
luſtig flatterten. In der Schloßſtraße war 
eine Germania⸗Gruppe aufgeſtellt, und am 
Wilhelmsplatze war ein proviſoriſches Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal geſchaffen. Die Krieger⸗ 
vereine, die Innungen und die Zöglinge der 
Schulen von Charlottenburg, desgleichen die 
geſammte Studentenſchaft der techniſchen 
Hochſchule bildeten Spalier. Stürmiſche 
Hurrahrufe begrüßten das Kaiſerpaar beim 
Paſſiren der Charlottenburger Feſtſtraße. 
Im Mauſoleum verweilten die hohen Be⸗ 
ſucher etwa zehn Minuten; der von ihnen 
gewidmete koſtbare Kranz war bereits vor- 
her am Sarkophage Kaiſer Wilhelms I. 
niedergelegt worden. Gegen ¼10 Uhr traf 
das Kaiſerpaar wieder im Berliner Schloſſe 
ein. 

Um 9 Uhr begann Unter den Linden 
die Aufſtellung der zur Denkmalsenthüllung 
befohlenen Mannſchaften der hieſigen und 
auswärtigen Garniſonen. Um 10 Uhr 
verließ der Kaiſer, begleitet von einer glänzen⸗ 
den Suite, das Schloß, und zwar zu Pferde, 
und begab ſich zur Truppenbeſichtigung zum 
Brandenburger Thor. Die Mannſchaften 
präſentirten unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches. Hierauf ritt der Kaiſer vor das 
Palais Kaiſer Wilhelms I., begab ſich in 
daſſelbe und ertheilte perſönlich den Befehl 
zum Heraustragen ſämmtlicher Fahnen und 
Standarten. Währenddem ſich Vorſtehendes 
Unter den Linden abſpielte, die vom Publikum 
vollſtändig geräumt waren, ſodaß nur zahl⸗ 
reiche Perſonen an den Fenſtern der Häuſer 
der betreffenden Straße dem militäriſchen 
Schauſpiele beiwohnen konnten, hatten die zur 
Enthüllungsfeier geladenen und befohlenen 
Perſonen auf dem Denkmalsplatze ihre Plätze 
eingenommen. Nachdem dies geſchehen, bot 
ſich dem Auge ein farbenglühendes Bild, 
hervorgerufen durch die mannigfaltigſten Uni⸗ 
formen und durch die hellen Toiletten der 
Damen. Auch das Wetter hatte ſich aufge⸗ 
klärt; hier und da brach aus dem grauen 
Gewölk ſogar die Sonne hervor und be⸗ 
leuchtete die glänzende Feſtverſammlung. Die 
militäriſchen Abgeſandten der fremden Staaten, 
die ruſſiſchen Offiziere mit ihren Fellmützen, 
trugen zur Buntheit des Bildes nicht un⸗ 
weſentlich bei. Die Schüler aus den höheren 
Schulanſtalten nahmen mit ihren Fahnen auf 
der Tribüne links vom Denkmal Aufſtellung, 
desgleichen die Schüler der Lichterfelder 
Kadettenanſtalt. Die Geiſtlichkeit trat vor 
das Denkmal; darunter befanden ſich u. a. 
Generalſuperintendent Faber, Hofprediger 
Rogge, Biſchof Aßmann und Propſt Zahnel. 
Das Staatsminiſterium, die Präſidenten, 


löſte ſich auf. 


Vizepräſidenten des Reichstages und des 
preußiſchen Landtages, der Polizeipräſident 
von Windheim, der Oberbürgermeiſter Zelle, 
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer⸗ 
hans und die Rektoren der hieſigen Hochſchule 
hatten ſich rechts und links neben dem Kaiſer⸗ 
zelt aufgeſtellt. Alle offiziell zur Enthüllung 
des Nationaldenkmals geladenen Perſönlich⸗ 
keiten waren vom Kaiſer mit der Erinnerungs⸗ 
medaillen an den heutigen Tag dekorirt 
worden. Kaum hatte alles ſeine Plätze ein⸗ 
genommen, als brauſende Hochrufe das Heran⸗ 
nahen des Kaiſers, der an der Spitze der 
Fahnenkompagnie ritt, verkündeten. Ein un⸗ 
endliches Brauſen durchzitterte die Luft. Auf 
dem Denkmalsplatze ſchwenkte der Kaiſer ab 
und machte dicht vor dem Kaiſerzelte Halt. 
Daſſelbe war unterdeſſen von den Fürſtlich⸗ 
keiten betreten worden. Die Kaiſerin, nach 
allen Seiten freundlich grüßend, trug ein 
violettes Koſtüm; die Kaiſerin Friedrich war 
in Schwarz erſchienen. Der Prinzregent 
Luitpold von Bayern, der König von Sachſen, 


der König von Württemberg, der Großherzog 


von Baden, der fünfte Sohn des Kaiſerpaares, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes hatten unter dem Prunkzelt Platz 
genommen. Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Fritz waren bei der Leibkompagnie des 
1. Garderegiments z. F. eingetreten und 
nahmen mit derſelben rechts vom Denkmal 
Stellung. Beſonderes Aufſehen machte die 
Matroſendiviſion. Nun nahm der Kaiſer das 
Wort zum Kommando. Weithin ertönte 
ſeine Stimme. Die Tambours lockten zum 
Gebet. Alles entblößte die Häupter. Ein 
Bläſerkorps ſpielte den Choral: „Lobe den 
Herrn!“ Nun trat Generalſuperintendent 
Faber hervor; er ſprach das Gebet, das 
einen tief ergreifenden Eindruck machte. 
Nach Schluß des Gebetes kommandirte der 
Kaiſer, der die Uniform der Garde du Corps 
und das Band des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens trug: „Alle Mann!“, worauf die 
am Denkmal poſtirten Matroſen in größter 
Schnelligkeit die das Denkmal umgebende 
Leinwandhülle niederzogen. Kaum war die 
Hülle gefallen, als ein unbeſchreiblicher Jubel 


erſchallte. Die Truppen riefen Hurrah, 
Trommelwirbel ertönte, die Muſikchöre 
ſpielten „Heil Dir im Siegerkranz“. Die 


Glocken der geſammten Stadt läuteten und 
die im Luſtgarten aufgeſtellten Kanonen 
gaben 101 Salutſchüſſe ab. Es war ein 
impoſanter, 
Jedem, der demſelben beigewohnt, unver⸗ 
geßlich bleiben wird. Laute Rufe der Be⸗ 


wunderung wurden laut, als ſich das Denk⸗ 


mal Kaiſer Wilhelms J. der Feſtverſammlung 
in ſeiner ganzen Schönheit präſentirte. Nach⸗ 
dem der Kaiſer ſich mit den Truppen wieder 
nach der Straße Unter den Linden zurück⸗ 
begeben, traten die Kaiſerin, die Kaiſerin 
Friedrich, Prinz Oskar, der Prinzregent 
Luitpold von Bayern, der König von Sachſen, 
der König von Württemberg und alle anderen 
deutſchen Bundesfürſten vor das Denkmal und 
legten prachtvolle Kränze an demſelben nieder. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte der 
goldene Kranz der ruſſiſchen Deputation. 
Auf dem Rückwege vom Denkmal zum Kaiſer⸗ 
zelt begrüßten alle Fürſten den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe mit Handſchlag und unter⸗ 
hielten ſich kurze Zeit mit ihm. Da auf ein⸗ 
mal ertönten wiederum Kommandorufe, der 
Kaiſer nahte wieder mit ſeinen Truppen, um 
über dieſelben die Parade abzunehmen. Der 
Kaiſer nahm nun vor dem Denkmal Auf⸗ 
ſtellung, ihm zur Seite der kommandirende 
General des Gardekorps, General v. Winter⸗ 
feld. Außer dem Kronprinz und dem Prinzen 
Eitel Fritz marſchirten diesmal auch deren 
jüngere Brüder Prinz Adalbert und Prinz 
Friedrich Auguſt in der Front mit. Beide 
mußten lang ausſchreiten, um mit den Garden 
gleichen Schritt zu halten. Nach Schluß der 
Parade marſchirten die Truppen in ihre 
Kaſernements zurück, die Feſtverſammlung 
Waren auch die Feſtſtraße und 
der Feſtplatz für das große Publikum abge⸗ 


ſperrt, ſo waren doch die umliegenden Häuſer 


unbeſchreiblicher Moment der 


: 


hi 


9 


A 


und deren Dächer mit zahlloſen Menſchen 

beſetzt, die beim Abſpielen des hiſtoriſchen 

Moments in unbeſchreiblichen Enthuſiasmus 

ausbrachen. 
* x * 

Aus einer großen Anzahl anderer deutſchen 
Städte liegen bereits Depeſchen über Kaiſer 
Wilhelm⸗Feiern vor. 

In Breslau zogen die Kriegervereine in 
feſtlichem Zuge an dem Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J. vorüber; am Abend fand ein 
Fackelzug der Turner und militäriſcher 
Zapfenſtreich ſtatt. — In Königsberg zogen 
die Gewerke, Fabriken, Vereine u. ſ. w., 
etwa 6000 Maun, nach dem Kaiſerdenkmal 
beim Schloſſe, wo ein Feſtakt veranſtaltet 
wurde. — In Dresden wohnten dem Tedeum 
in der Hofkirche die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes bei. — In Wilhelms⸗ 
hafen wurde auf dem Adalbertplatze großer 
Feſtgottesdienſt abgehalten. 

Auch aus dem Auslande, aus Petersburg, 
Stockholm, Pera, Peſt wird über die Feſtlich⸗ 
keiten der dortigen deutſchen Kolonien tele⸗ 
graphiſch berichtet. Bei der Gleichförmigkeit 
dieſer Berichte nehmen wir von einem Ab⸗ 
druck Abſtand. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei den Reichsrathswahlen in 
Wien wurde in der inneren Stadt ein 
Liberaler gewählt, zwei Liberale und ein 
Sozialpolitiker kommen in Stichwahl mit 
drei Antiſemiten, in der Leopoldſtadt kommt 
ein Liberaler in Stichwahl mit einem Anti⸗ 
ſemiten. In allen übrigen neun Wahlbe⸗ 
zirken Wiens wurden Antiſemiten gewählt. 

Aufſehen erregt die behördliche Auflöſung 
des gegen 24000 Mitglieder umfaſſenden, 
über ganz Oeſterreich verbreiteten Ver⸗ 
bandes der gewerkſchaftlichen Fach- und Unter⸗ 


ſtützungsvereine der Eiſenbahnen und ver⸗ 


wandten Berufe, ſowie des an 2000 Mit⸗ 
glieder zählenden Verbandes der Beamten, 
Hilfsbeamten und Unterbeamten der öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnen. Die Auflöſung er⸗ 
folgte, weil beide Verbände auf den letzten 
Eiſenbahntagen Beſtrebungen verfolgten, die 
mit den Staatsintereſſen unvereinbarerſchienen. 


Die Maßnahme richtet ſich gegen die ſozial⸗ 


demokratiſche Parteileitung der betreffenden 
Verbände. 

Nach einer Meldung aus Madrid hat 
der Miniſterpräſident Sagaſta angeſichts der 
Wirren in Katalonien einen außerordent⸗ 
lichen Miniſterrath zuſammenberufen, in dem 
er den Belagerungszuſtand über die ge⸗ 
nannte Provinz beantragte. 

Die geſammte engliſche Preſſe veröffent- 
licht ſcharf gehaltene Artikel gegen Lord 
Hamilton, den Staatsſekretär für Indien. 
Man wirft ihm vor, die jetzige Hungersnoth 
in Indien durch ſeine Nachläſſigkeit ver⸗ 
urſacht zu haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1897. 

— Dem Vernehmen nach wird Profeſſor 
Begas, dem Schöpfer des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals, der Adel verliehen werden. 

— Für das Treitſchke⸗Denkmal hat der 
Kaiſer aus dem Dispoſitionsfonds 5000 Mk. 
bewilligt. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt, wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
infolge der gegenwärtigen rauhen Witterung 
nicht mehr ſo gut wie in den vorangegan⸗ 
genen Tagen. Zu Befürchtungen iſt jedoch 
kein Anlaß. 

— Fürſt Bismarck hat den für Montag 
Abend geplanten Fackelzug der Einwohner⸗ 
ſchaft von Friedrichsruh angenommen. 

— Die „Rheiniſch⸗Weſtf. Zeitung“ meldet: 
Geheimer Kommerzienrath Krupp ſtiftete aus 
Anlaß der Kaiſer Wilhelm⸗Feier eine Million 
Mark zur Ergänzung der ſtaatlichen Arbeiter⸗ 
Fürſorge auf ſeinen Werken, ferner 100 000 
Mark für das Kinderheim in Eſſen; außer⸗ 
dem wurde eine weſentliche Vergrößerung 


der Krupp'ſchen Arbeiterkolonie Altenhof 
angeordnet. 
Breslau, 22. März. Der Dekan der 


philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univer⸗ 


ſität macht bekannt, daß der Erbprinz von 


Meiningen in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Wiederbelebung des griechiſchen 
Dramas zum Doctor philosophiae honoris 
causa ernannt worden iſt. 

Hamburg, 20. März. Sämmtlichen Staats⸗ 
bahnarbeitern und Hilfsbeamten, die trotz 
des Direktionsverbotes an der Verſammlung 
des Verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands 
in Rothenburg theilnahmen, iſt zum 1. April 
gekündigt worden. 


Ausland. 

Wien, 21. März. Kaiſer Franz Joſef 
iſt geſtern aus Mentone zurückgekehrt. 

London, 20. März. Wie das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ aus Suez meldet, iſt das mit 
engliſchen Truppen aus Bombay kommende 
Transportſchiff „Dilwara“ wegen eines auf 
der Reiſe vorgekommenen Todesfalles infolge 


Peſt daſelbſt behördlich angehalten worden. 
London, 21. März. Lord Salisburys 
Befinden hat ſich in zufriedenſtellender 
Weiſe gebeſſert. 
Glasgow, 22. März. Die Schiffbau⸗ 
und Maſchinenbaufirmen machten durch An⸗ 
ſchlag die Sperre bekannt. 


er Kommers, den der 
Abend im 
Nicolgi'ſchen Lokale veranſtaltete, zu dem auch 
Se. Exzellenz der Gouverneur, Herr General⸗ 
lieutenant Rohne erſchien. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Hauptmann a. D. und Grenzkom⸗ 
miſſar Maercker hielt die Feſtrede, in der er ein 
Lebensbild Kaiſer Wilhelms I. gab. In das Hoch 
auf den regierenden Kaiſer Wilhelm II., mit dem 
er ſchloß, ſtimmte die zahlreiche Feſtgeſellſchaft 
enthuſiaſtiſch ein. Se. Exzellenz der Herr Gou⸗ 
verneur ſprach in einer Anſprache ſeine Freude 
aus, daß ihm der heutige Abend Gelegenheit gebe, 
in einem Kreiſe von Männern weilen zu können, 
bei denen das Herz auch unter dem Zivilrock 
noch ebenſo warm patriotiſch für König und 
Vaterland, Kaiſer und Reich ſchlage, wie in der 
Soldatenzeit. Er wies dann darauf hin, daß es 
an unſerer weſtpreußiſchen Oſtgrenze auch eine 
Wacht zu halten gebe, die Wacht an der Weichſel. 
Der Kommers verlief in gehobenſter Stimmung. 
Erſter Feſttag. 5 
Am Sonntag früh hatte die Stadt mit allen 
ihren Vorſtädten einen feſtlichen Fahnenſchmuck 
angelegt, wie er wohl noch an keinem patrioti⸗ 
ſchen Feſttage reicher geweſen ſein dürfte. Viele 
öffentliche Gebäude, wie die Kaſernen, waren auch 
mit Guirlanden geſchmückt; ſo auch das Rathhaus, 
von dem ſich lange Guirlandenbinden von den 
Eckthürmchen hinab nach den an den Ecken des 
Nathhauſes ſtehenden Laternenkandelabern zogen. 
Ebenſo waren viele Privathäuſer grün geſchmückt; 
in der Schuhmacherſtraße zog ſich ein Guirlanden⸗ 
bogen über die Straße. Zahlreiche Schaufenſter 
waren mit Kaiſerbildern und⸗Büſten und Fahnen⸗ 
ſtoffen ꝛc. dekorirt; bei einigen war das Arran⸗ 
gement ein geradezu prächtiges, und ebenſo ge⸗ 
ſchmackvoll, wie ſinnig. Vormittags fanden in 
allen Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt, die ſehr 
ſtark beſucht waren. Um 11¾ Uhr wurde in der 
Wilhelmskaſerne auf der Wilhelmsſtadt ein Fel d⸗ 
gottes dienſt für die Garniſon abgehalten. 
Da die Witterung zwar ſonnig, aber empfindlich 
kühl und ſtürmiſch war, mußte der Feldgottes⸗ 
dienſt ſtatt auf dem Hofe der Kaſerne im Exer⸗ 
zierhauſe ſtattfinden. Deshalb konnten auch nur 
Abordnungen der einzelnen Truppentheile der 
Garniſon an demſelben theilnehmen. Außerdem 
nahm noch der Kriegerverein mit Fahne daran 
theil. Zu dem Gottesdienſt wurden die Fahnen 
der hier garniſonirenden Truppentheile durch eine 
Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
vom Gouvernement abgeholt. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Diviſionspfarrer Strauß, welche mit 
dem, was er über Kaiſer Wilhelm I. und ſeine 
Paladine, beſonders den alten Recken im Sachſen⸗ 
walde ſprach, die Herzen der Zuhörer bewegte. 
Ferner fanden militärſſche Gottesdienſte ſtatt in 
der St. Jakobskirche, in der Synagoge und auf 
dem Schießplatz. i 
Die Menſchenmenge, welche ſich beim Feld⸗ 
gottesdienſt zu dem An⸗ und Abmarſch der 
Truppen auf den Straßen anſammelte, kam 
garnicht zum Verlaufen, denn kurz nach 1 Uhr 
marſchirten ſchon die erſten Abtheilungen zu 
dem großen Feſtzuge auf der Culmer Espla⸗ 
nade auf. Der Feſtzug, mit welchem die Pflan⸗ 
zung einer vom Kreije geſtifteten Eiche 
zum Gedächtniß für Kaiſer Wilhelm I. verbunden 
war, ordnete ſich in fünf Gruppen, die aus 
folgenden Abtheilungen beſtanden. Erſte Gruppe: 
das Gymnaſium, die Knabenmittelſchule und die 
„ 3. und 4. Gemeindeſchule, alle Schulen mit 
den 5 der Lehrerkollegien. Zweite 
Gruppe: Kriegerverein, Landwehr: und Veteranen 
verein. Dritte Gruppe: die Fleiſcherinnung mit 
1 geivabpneten eiche Das Perſonal der 
fefferkuchenfabrik von Thomas in gleichmäßiger 
weißer Feſttracht, vier Männer trugen ein aus 
Pfefferkuchen hergeſtelltes Standbild Laiſer 
Wilhelms L, ein wahres Kunftgebilde; die Schuh⸗ 
macher⸗Innung, die Schuhmachergeſellen⸗rüder⸗ 
ſchaft, die Böttcher⸗ und Stellmacher ⸗Innung 
mit Emblemen, die Töpfer⸗Innung, die Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Innung, die Schneider ⸗Innung, die 
Klempner⸗ und Kup ee t ebenfalls 
mit zahlreichen Emblemen, die Tiſchler⸗ und 
Drechsler⸗Innung, der Gewerkverein der Tiſchler 
und der Ortsverein der Tiſchler. Vierte Gruppe: 
das Perſonal der Fabrik Tilk, die Schloſſer⸗ und 
Uhrmacher Innung, das Maurergeſellen⸗ und 
Zimmergeſellengewerk mit ihren langen Bärten 
und Dreimaſtern, das Steinſetzergeſellengewerk, 
der katholiſche Geſellenverein und das Perf 


— 


erjonal 

der Fabrik von Drewitz, welches von den Ver⸗ 
einen und Innungen die größte Abtheilung des 
Zuges bildete. Auch dag Deo ine Perſongl trug 
emblemenartige . men u.⸗Geräthe ꝛc. 
ünfte Gruppe: Turnverein, Liedertafel, an deren 
pipe das große Trinkhorn des Vereins getragen 
wurde, der chriſtliche Verein junger Männer, der 
Gartenbauverein mit einer großen Wagengruppe, 
der Radfahrerverein „Pfeil“ und zum Beſchluß 
des g 1911 Zuges die freiwillige Feuerwehr mit 
den 1 tiſchen Spritzenmeiſtern. Die Wagen⸗ 
ruppe des Gartenbauvereins bildete die ſchönſte 
i des Zuges und bot einen reizenden 
Anblick. Sie ſtellte den Gartenbau dar und zeigte 
eine große Gruppirung von Topfpflanzen und 
Blumendekorationen, in denen auch die Korn⸗ 
blumenfarbe vertreten war, dazu auf dem Wagen 
junge Gärtnerinnen in feſtlichem Koſtüm, während 
vor und hinter dem Wagen Gärtner und Gärtner⸗ 
burſchen gingen. Von den Mitgliedern des Rad⸗ 
fahrervereins „Pfeil“ trug jeder eine Schleife in 
den deutſchen Farben und die Räder waren mit 
einem „W“ aus Kornblumen dekorirt; den Radlern 
voran wurde ein den Namen des Vereins bezeich⸗ 
nender ſilberner Pfeil getragen. Das Standbild 
Kaiſer Wilhelms J., welches die bei allen Feſt⸗ 
gen immer etwas neues einde irma Thomas 
m Zuge führte, iſt eine Nachbildung des in 
Berlin zur Enthü 50 n National⸗ 
denkmals Kaſſers Wilhelms des Großen. Das 
ehr hübſche iniatur⸗Denkmal mißt 1?, Meter 
m Durchmeſſer. Die am Feſtzuge betheiligten 
Vereine und Innungen, welche Fahnen geen 
führten dieſe mit ſich. Sechs Kapellen ſpielten 


Märſche. Ju verſchiedenen Abtheilungen hatten 
ſich die Theilnehmer die Knopflöcher mit künſt⸗ 
lichen Kornblumen, der Lieblingsblume Kaiſers 
Wilhelm J., geziert, die an den beiden Haupt⸗ 
lebte ilch allgemein getragen wurde. Um 2 Uhr 
etzte ſich der Feſtzug von der Culmer Esplanade 
aus in Bewegung, um durch die Culmerſtraße, 
Altſtädtiſcher Markt, Breiteſtraße, Gerber- und 
Junkerſtraße nach dem Neuſtädtiſchen Markte zu 
marſchiren. In allen Straßen wogte eine dichte 
Menſchenmenge, die ſich auf dem Neuſtädt. Markte 
9 Tauſenden vereinigte. Auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte war vor dem Hauptportal der Kirche der 
ur Pflanzung der Kaijer-Eiche beſtimmte Platz 
urch Fahnenmaſten abgeſteckt; auch war hier ein 
Rednerpodium errichtet. Auf dem Platze fanden 
ſich ‚gegen 2 Uhr die Vertreter der Militär: und 
Civilbehörden unſerer Stadt und der Geiſtlichkeit 
ein. Nachdem der Feſtzug auf dem Markte ange⸗ 
kommen, nahm er in großem Halbkreiſe Auf⸗ 
ſtellung. Den weihevollen Akt der Pflanzung, zu 
welchem der ſtädtiſche Oberförſter Herr Bähr mit 
mehreren Förſtern erſchienen war, leitete Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, welcher die goldene 
Amtskette trug, mit einer Feſtrede ein, in der er 
etwa folgendes ſagte: rn. . 

„Allexorten in een weit über die 
inneren Grenzen des Vaterlandes hinaus, jenſeits 
des großen Meeres, ſoweit die deutſche Zunge 
klingt, wird in den heutigen Tagen die hundertſte 
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms 1. 
gefeiert. Auch Thorn hat ſein Feſtgewand an⸗ 
gelegt, und Sie, meine Herren, haben es ſi 
nicht nehmen laſſen, den Manen dieſes großen 
Herrſchers Ihre Huldigung darzubringen. Kaiſer 
Wilhelms Vorzüge in einer längeren Rede, in 
einem Lebensbilde vorzuführen, wäre hier nicht 
Ort und Zeit. Ich kann nur einige wenige ganz 
beſondere Tugenden dieſes Kaiſers in Erinnerung 
bringen, die ihn in ganz beſonderem Maße aus⸗ 
zeichnen. Von ſeinen erhabenen Eltern, dem 
Könige Friedrich Wilhelm II. und der unvergeß⸗ 
lichen Königin Luiſe, hat er das Gottvertrauen 
ererbt, das ihn bis zu ſeinem letzten Athemzuge 
beſeelte. Stets gab er Gott die Ehre, nie ſich 
ſelbſt. Nach der glorreichen Schlacht vor Sean 
am 2. September 1870 ſchrieb er feiner Gemahlin 
Augusta nur die wenigen Worte: „Welche Wendung 
durch Gottes Fügung!“ Er, der ſiegreiche Feld⸗ 
herr, dem ſoeben ein Kaiſer ſeinen Degen zu 
Füßen gelegt hatte, der eine große Armee von 
100000 Mann gefangen gemacht hatte, er dachte 
nicht an ſich und an ſeine Armee, ſondern er gab 
unſerem Gott die Ehre. Neben dieſer Demuth 
gegen Gott war eine hervorragende Charakter⸗ 
eigenſchaft des großen Kaiſers ſeine Beſcheiden⸗ 
heit und Anſpruchsloſigkeit und ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit gegen Andere. Stets hob er in erſter 
Linie die Verdienſte Anderer hervor. Dem 
Garniſonpfarrer Rogge gegenüber äußerte er 
gelegentlich der Kaiſerproklamation von Verſailles: 
Laſſen Sie meine Perſon möglichſt aus dem 
Spiele; ich bin nur das Werkzeug in der Hand 
der Vorſehung!“ Neben ſeiner Beſcheidenheit 
war es die Tugend der Dankbarkeit, welche ihn 
auszeichnete. Es iſt unmöglich, an dieſem Tage 
neben dem großen Kaiſer nicht auch ſeiner 
Paladine zu gedenken, der Männer, die nicht 
ſeine Werkzeuge waren, ſondern ihm als treue 
Rathgeber zur Seite ſtanden. Da iſt in erſter 
Linie ſein Sohn, der unvergeßliche Kaiſer 
Friedrich III., daneben Roon und Moltke und die 
alte kernige Eiche im Sachſenlande, Fürſt Bis⸗ 
marck. Der Kaiſer hat die Verdienſte derſelben 
ſtets anerkannt. Nach der Schlacht bei Sedan 
äußerte er in einem Trinkſpruche: „Sie, Roon, 
haben das Schwert gewetzt, Sie, Moltke, haben 
die Armee fal rt und Sie, Bismarck, haben mit 
Ihrer Politik Preußen auf den Standpunkt ge⸗ 
bracht, wo wir heute ſtehen!“ Es würde zu weit 
führen, die Vorzüge in dem Charakter des großen 
Kaiſers alle auseinanderzuſetzen; etwas nur noch 
will ich nicht unerwähnt laſſen, feine außerordent⸗ 
liche Pflichttreue gegen ſich ſelbſt als Herrſcher, 
die den 98 5 Kaiſer noch im letzten Moment 
ſeines Lebens hat den Ausſpruch thun laſſen: 
„Ich habe keine Zeit müde zu ſein!“ Wer das 
von ſich ſagen konnte in dem Alter, von dem kann 
man jagen: er war die Du irbkireue jelbit. So 
ſteht ſein Bild vor uns Allen und ich glaube nicht 
zu viel zu behaupten, wenn ich tage, daß nie ein 
Herrſcher ſo von ſeinem Volke geliebt und ver⸗ 
heutige worden iſt. um Andenken an den 

eutigen il werden wir jetzt eine deutſche Eiche, 
das, Sinnbild deutſcher Kraft, pflanzen. Ich 
ſchließe mit dem Ausspruch des Dichters: und 
ſtehſt Du nun, mein Volk, bekränzt von Glück, 
in Deiner Vorzeit beil gem Siegesglanze, vergiß 
der theuren Todten nicht und ſchmück auch ihre 
Urnen mit dem Eichenkranze! “! 

Zur Pflanzung der Gedächtniß⸗Eiche thaten 
nun die Vertreter der Behörden die erſten Spaten⸗ 
ftiche, wobei folgende Sinnſprüche geſprochen 
wurden: 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Der Gott, 
der Eiſen — oder jagen wir in einer Variation — 
der Eichen wachſen ließ, der wollte keine Knechte. 

Herr Bürgermeiſter Stach ow itz: Ans Vater⸗ 
land, ans theure, ſchließ' Dich an, das halte feſt mit 
Deinem ganzen Herzen. 0 
3 175 Stadtverordneten Vorſteher Profeſſor 

oethke: 

Wer ſelbſtlos iſt, wie Kaiſer Wilhelm war, 

Der kann auch treu und feſt ſein immerdar. 
So ſei das deutſche Volk auch ſeinen Eichen 1 
Und ſchütze ſtark und treu das deutſche Reich! 

Herr ſtellvertretender Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Henſel: 3 

Stark und feſt ſteh alle Zeit, 
Du Zeichen unſ'rer Dankbarkeit. 
Herr Gouverneur General Rohne: 
Allen Gewalten Zum Trotz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen, Kräftig ſich zeigen, 
Rufet die Hilfe Der Gottheit herbei. 
5 De Kommandant Oberſtlieutenant Bar⸗ 
enès: 


Herr e e ene v. Schwerin: 


se in dem deutſchen Volke 
Herr ſtädtiſcher 05 


reue 
Nachdem die erſten Spatenſtiſche gethan waren, 
Prad Herr en er Dr. Kohli das 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus: Nachdem wir 


des großen Todten in ſtiller Wehmuth gedacht, 


gedenken wir nach alter deutſcher Art des 


ch] Barren und Reck. 


Lebenden und rufen: Seine Majeſtät unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer Wilhelm II. der erhabene Enkel 
des großen Kaiſers, er lebe hoch! — hoch! — hohl! 

Das dreimalige Kaiſerhoch fand brauſenden 
Wiederhall, im Anſchluß daran wurde die 
Nationalhymne geſungen. Gegen 3 Uhr war der Akt 
der n dan beendet. Während die ſtädtiſchen 
Förſter das Werk der Pflanzung vollendeten, ſetzte 
der Zug ſeinen Marſch fort. Er ging dur 
die Jakobsſtraße, Karl⸗, Friedrich und Katha⸗ 
rinenſtraße über den Neuſtädtiſchen Markt wieder 
am Hauptportal der Kirche vorbei. Der Jug 
war von impoſanteſter Länge. Als die letzte Ab⸗ 
theilung von der Kirche abmarſchirte, erſchien 
vorn in der Katharinenſtraße die Spitze des Zuges, 
Der Vorbeimarſch am Platze vorm Kirchenportal 
dauerte eine Viertelſtunde. Der Zug ging dann 
weiter durch die Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße, 
Altſtädtiſcher Markt, Heiligegeiſt⸗ und Copper⸗ 
nikus ſtraße nach dem Bromberger Thor, wo er 
ſich auflöſte. Für die meiſten Innungen un 
Gewerke folgten nach dem Feſtzuge beſondere 
Feiern in ihren Lokalen. Fi 
Nachmittags 5 Uhr hielt der Turnverein 
in der Turnhalle der Knabenmittelſchule ein 
Schauturnen der Zöglingsabtheilung ab, bei dem 
eine zahlreiche Zuſchauerſchaft anweſend war. 
Die Zöglinge, ca. 40 Mann, führten zuerſt Frei⸗ 
übungen nach dem Takte der Muſik auf, dann 
folgte Riegenturnen in fünf Riegen und eine 
Muſtergruppe der erſten drei Riegen am Pferd. 
Den Schluß machte allgemeines Kürturnen am 
Nach dem Riegenturnen nahm 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor 
Böthke das Wort zu einer Anſprache, in welcher 
er den jugendlichen Turnern das arbeitſame 
Leben Kaiſer Wilhelm I. als hohes Vorbild hin⸗ 
ſtellte. Er ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf den 
regierenden Sailer Wilhelm I. Gegen 7 Uhr 
war das Schauturnen, das von dem Fleiße der 
Zöglinge und der Tüchtigkeit ihres Leiters, des 
Herrn Schulamtskandidaten Szymanski, ehrendes 
Zeugniß ablegte, beendet. 

Abends fanden im Schützenhauſe und im 
Artushofe Konzerte von den Kapellen des 21, 
und 61. Infanterie⸗Regiments ſtatt, bei denen 

rogramme patriotiſchen Inhalts zur Ausführung 
amen. 

Wir ſchließen hier noch folgenden näheren 
Bericht über die Wagengruppe des Gartenbau⸗ 
Vereins an: Einen prächtigen und wirklich er⸗ 
friſchenden Eindruck machte in dem Feſtzuge die 
Abtheilung des Gartenbauvereins. Derſelbe 
her einen geſchmückten Wagen geitellt, der von vier 
oloſſalen Pferden gezogen wurde. Auf dem 
Wagen waren zunächſt unter blühenden Lorbeer⸗ 
bäumen 2 Fraduengeſtalten, Flora und Pomona 
darſtellend, plazirt. Zu den Füßen derſelben 
Gärtnerlehrlinge mit ihren Werkzeugen und zwei 
ſchön geordneten Obſt⸗ und Gemüſekörben gruppirt. 
Im Vordergrunde ſtanden vier junge weißgekleidete 
Mädchen, einen großen Lorbeerkranz, dem An⸗ 
denken des Kaiſers Wilhelms I. gewidmet, haltend. 
Der Kranz iſt in der Gärtnerei des Herrn Engel⸗ 
hardt angefertigt und wurde am 22. März mittags 
von den Vereinsmitgliedern am Kriegerdenkmal 
niedergelegt. Außerdem waren noch 4junge Mädchen 
an den Ecken des Wagens plazirt, welche Körbchen 
mit den Lieblingsblumen des großen Kaiſers trugen, 
die ſie während des Umzuges unter das Publi⸗ 
kum warfen. Zu beiden Seiten des Wagens 
gingen kleine Mädchen und Knaben mik = 
ſchmückten Harken. Das m Arrangement, 
welches unter Beihilfe der Vereinsmitglieder von 
dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rudolf 
Brohm, ausgeführt wurde, war ein äußerſt 
ſinniges und geſchmackvolles und fand daher den 
allgemeinſten Beifall. 


Zweiter Feſttag. 

Der geſtrige 22. März war der Hauptfeſttag 
der Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm 1. und wurde 
als ſolcher allgemein gefeiert. Es herrſchte voll⸗ 
ſtändige Feiertagsruhe. Vormittags fanden in 
den Schulen kurze Gedenkakte ſtatt und gegen 
11 Uhr wanderte wieder eine große Menſchen⸗ 
menge nach der reich mit Grün und Fahnen 
dekorirten Wilhelmskaſerne, wo um 11 Uhr die 

arade der ganzen Garniſon ſtattfinden ſollte. 

ie Truppen hatten auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne Aufſtellung genommen, mit ihnen der 
Krieger⸗ und Landwehrverein und der Veteranen⸗ 
Verein. Die vom Gouvernement abgeholten 
Fahnen waren geſtern mit Eichenlaub geſchmückt. 
Nachdem Se. Excellenz der Gouverneur, Herr 
Generallieutenant Rohne die Aufſtellung der 
Truppen abgeſchritten hatte, wobei er bei den 
Kriegern und Veteranen an mehrere das Wort 
richtete, begann der Paradevorbeimgrſch auf der 
Wilhelmsſtraße von der Richtung Stadtbahnhof 
aus 55 der Moltkeſtraße. Am Wirthſchafts⸗ 
gelte er Wilhelmskaſerne ließ Se. Excellenz 

ie Truppen an ſich vorbei marſchiren. Zuerſt 
kam die Infanterie, dann das Ulanenregiment, 
die Artillerie und das Pionierbataillon un 
ſchließlich die beiden Militärvereine und die 
Veteranen. Der Borbeimarjch, der ein ſehr 
ſtraffer und exakter war, dauerte in Zugkolonnen 
35 Minuten. Dem Zuſchauer drängte ſich Staunen 
auf über die Stärke der in unſerer Feſtung gar⸗ 
niſonirenden Truppen. Die Parade war vom 
Wetter begünſtigt, da es bei ſchönem Sonnen⸗ 
ſchein weniger kühl wie am Tage vorher war; ſo 
entfaltete ſich der ganze Glanz des militäriſchen 
Schauſpiels. Nach der Parade, bei der man die 
neuen gelben Achſelſtücke unſerer beiden Infan⸗ 
terie⸗Regimenter zum erſten Male ſah, folgte 
Paroleausgabe auf dem Kaſernenhofe, bei der der 
Herr Gouverneur in kurzen Worten das Hoch auf 
Se. 1 den Kaiſer und oberſten Kriegsherrn 
ausbrachte. Darauf erdröhnte der Salut von 
101 Schüſſen, den eine Abtheilung Fußartillerie 
am Stadtbahnhofe aus vier Se ützen abgab. 
Nach der Parade marſchirte der Kriegerverein 
Nai der Eiſenbahnbrücke, um hier am Standbi 
Kaiſer Wilhelms 1. das bereits reich mit G 
befke war, einen großen Lorbeerkranz zu 

igen. 

„Nachmittags 4 Uhr vereinigte ſich eine Jahn 
reiche Feſtgeſellſchaft im Artushofſagle zu elfen 
Feſteſſen, bei dem ein aus den Muſikk eſt 4 
unſerer Garniſon uin eee Or edi z 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Siege die 
Tafelmuſik ausführte. Nach dem erſten Gaugt 
brachte der Gouverneur, Herr Generallieutenan 
Rohne den Kaifertvait aus: Er 

In allen deutſchen Gauen, jagt der De 
Redner, werde heute der bunbertjä rige Gedeen 
e deen e e ee 

elte, das Andenken des en. 4 
der die Einheit unjeres gemeinjamen Vaterlandes 


— 
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eintbenründet hat. 
nde nlgemeinen Volksfeſte geworden, das be⸗ 


Sayıant Bolte erworben, nicht nur wegen jeiner 
Met ſeiner 
I geie — Leben Kaiſer Wilhelms I. ſei ein 


kannten Was en li als ihren Neſtox aner⸗ 


eorie zu erſetzen vermöge. Se. 
dem 


S u ſei nöthig, daß alle Deutſchen fi 
Wilhelm nie tät ln allergnädigſten Kaiſer 
malige Hoch zuſammenſchaaren. In das drei⸗ 

eſ ch auf den Kaiſer ſtimmte die Tafel⸗ 


ie y 8 
b Wilhelm Schütz en⸗ 
ware aft hielt vormittags im N 


ei 0 N ein Prämienſchießen zur Hundertjahr⸗ 


Büchſenm 0 


im berſchied illenen i t 
bon d en großen Kaiſer Wilhelm⸗Medaillen, 
Velcluß den erſte mit goldener 


flanzt. Ju d 


ich die Mitglieder der Gilde mit einer Muſik⸗ 
A de in deu ieh. Sei | 


Bürgermeiſter Stachowitz, der darauf hinwies, 


nun die ip u einem wahren Volksfeſte 


Atgermeiiters und der Vorſtandsmitglieder der 
giant waren von 5 1 


Wollen wir auch ihnen gleichen 
Frei und feſt wie deutſche Eichen 
Pi N 80 0 erheben. 
rr : 4 ; 
> e und gedeihe zum Zeichen der 
V es Treue zu Herrſcherhaus und 
erland. 

K omann; 

Werbe ; Eh ſtark wie Kaiſer Wilhelm L, 
dachſe. kluge und gedeihe mit Gott für das 
eutſche Reich. 

Herr Rauſch : 

Gedeihe, blühe für Kaiſer und Reich. 

Herr au he 9 ieh 
1 u deutſches Reich! 
Wache der Ei a 

Kraftvoll und Hehr: 
Friede beglücke Dich, 
Herrlichkeit ſchmücke Dich, 
Ge, & Vom Fels zum Meer’! 
4, Detr E. Hell: 
Sa wachen Eiche Sinnbild iſt Feſtigkeit, 
e e 

b tellung des deutſchen Reiches Einigkeit. 
Su dener iſt unſere Dankbarkeit. d 
Treu, t zrautmann: 1 
So wa vier, weile —: deutsch mit einem Wort, 

Der + Cr ſeines deutſchen Volkes Segen 
m feierliche Akt der Pflanzung ſchloß mit 
meiſter om Vorſteher der Gilde Herrn Klempner⸗ 
Majeſti chultz ausgebrachten Hoch auf Seine 
Schütt Kaiſer Wilhelm l. Um 3 Uhr fand im 
Anke Nhausjaale ein Feſteſſen der Schützengilde 


ſelbe eilnahme von Gäſten ſtatt. Bei dem⸗ 
Kaiser brachte der Vorſteher der Gilde folgenden 
ſſertoaſt aus: 


„ Lerehr 8 
chf hrte Kameraden und Seftgeno ſen! Zu 


Pülten, 
ichem Kreiſe zur Gedenkfeier für den erſten 


N 1 12 — Alldeutſchland be⸗ 
eht. Die patriotiſche Feſtfreude, die am heutigen 


das G 


derer Antheilnahme, denn die Friedrich Wilh 
Fee des fe aft kann mit Stolz von ſich 


Gleußen ein Band perſönlicher Beziehung zu der 


in dem 
Wilhelm den Großen für alle 
zu 

i 


ſchaft“ verliehen wurde, und ferner hat ſie es dem 

Silberdanken, daß 5 

er tet wurde. V 

Mt Shut ſein Bilde heutigen Tage wollen wir 
1 

Die alten Bürgertugenden des Patriotismus und 

fle Wehrhaftigkeit ſollen au 


aus geſtätte finden in unjerer Brüderſchaft, die 
oft; ahrhunderte zurückblicken kann, in denen ſie 


i 
guleter Vaterſtadt Thorn mit D 


Werten alter Schützentreue zu Kaiſer und 


den dem Enkel des großen Kaiſers, der heute 


T der Tafel war der ganze Si 
nze Silberſchatz der 
l K Ausnefelt, N 
die Stapet Illuming tion am Abend erglänzte 
ü t in einem Lichtmeer. Wohl noch nie 
zu ſehen Thorn eine ſo prächtige Illumination 
geweſen ſein, wie ſie gelten war. Faſt 


in keinem Hauſe der Haupt⸗ und größeren Neben⸗ 
ſtraßen fehlte es an feſtlicher Beleuchtung der 
Fenſter; viele Häuſer hatten in allen Etagen 
illuminirt. Unter den öffentlichen Gebäuden nahm 
ich das Töchterſchulgebäude beſonders hübſch aus. 
Vom Rathhausthurm wurden bengaliſche Flammen 
abgebrannt; vorne am Eingang des Rathhauſes 
prangte ein rieſiges W. aus Gasflammen. Auch 
ſonſt waren viele Gaskörper bei dem Rundgang 
durch die Stadt zu bemerken. Beſonders ſchön 
war die Illumination am Kriegerdenkmal, wo 
auch Fackeln und Flammenbecken brannten. Die 
Straßenlaternen waren zum Theil in eine Art 
Tlammenbecken verwandelt. Bis 10 Uhr blieb die 
;lumination und während der Zeit war das 

ewoge auf den Straßen ſo dicht, daß man kaum 
vorwärts kommen konnte. 2 

Für die Truppentheile der Garniſon fanden 


ch] abends Feſtlichkeiten in den Lokalen der Stadt 


und in ihren Kaſernements ſtatt. 


* 

Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißfeier in 
der Ehrlich'ſchen Schule. In dem Kranze 
von Erinnerungen, der in dieſen Tagen Kaiſer 
Wilhelm J. in unſerer Stadt zu Füßen gelegt 
wurde, war eine Feier, welche die Ehrlich'ſche 
höhere Töchterſchule veranſtaltete, von beſonderem 
Reize. Dieſelbe führte Sonntag nachmittags 
4 Uhr in der Aula des Gymnaſiums das Feſtſpiel 
Wilhelm der Große“ von Johanna Siedler auf. 
Deklamationen, Einzel⸗ und Chorgeſänge wechſeln 


fin dieſem Feſtſpiele in anmuthiger Weiſe mit 


einander ab, ſodaß t 1 
aufkommt. Die Hauptbegebenheiten aus Kaiſer 
Wilhelms J. Leben von ſeiner thränenreichen 
Jugend bis zu ſeinem glanzvollen Alter werden 
in poetiſcher, zum Theil ergreifender Sprache 
vorgeführt. Die Aufführung durch die Schüle⸗ 
rinnen der Ehrlich'ſchen Schule befriedigte die 
überaus zahlreich erſchienenen Eltern und An⸗ 
gehörigen in ſehr hohem Maße. Deklamationen 
und Geſänge waren gut einſtudirt und wurden 
mit Verſtändniß und Liebe zur Sache vorge⸗ 
tragen. Zum Schluſſe brachte Frl. Ehrlich, 
welche die Aufführung ſelbſt leitete, ein Kaiſerhoch 
aus und erklärte in einer Schlußanſprache, daß 
ſie die Pflege deutſcher Geſinnung als eine ihrer 
Hauptaufgaben betrachte. 


d 

Wie überall der Feſtglanz und die erhebende 
Feſtfreude des geſtrigen Tages zur Geltung kamen, 
konnte man auch aus der Ji tveranſtaltung der 
Gemeinde Mocker erſehen, die damit den Tag in 
per Alder Weiſe beging. Auf ihre Bitte hatte 
der Altreichskanzler der Gemeinde eine Eiche aus 
dem Sachſenwalde geſandt, die ige Nachmittag 
um ½3 Uhr auf dem großen Platze vor der Born⸗ 
ſchen Fabrik, wo die Lindenſtraße ſich mit der 
Thornerſtraße verbindet, unter der Antheilnahme 
der geſammten Bewohnerſchaft von Mocker feier⸗ 
lich gepflanzt wurde. Die Eiche, ein junges 
ſchlankes Bäumchen, mit Kornblumen umwunden, 
war bereits in das Erdreich eingeſetzt; auch ein 
eiſernes Gitter zu ihrem Schutze war ſchon auf⸗ 
eſtellt. Der Platz war außerdem mit hohen 
Maſten, die mit grünem Tannengewinde um⸗ 
zogen und verbunden ſowie mit Flaggen geſchmückt 
waren, begrenzt. Im Kreiſe um die Eiche hatte 
ſich die Feſtverſammlung aufgeſtellt: Der Amts⸗ 
vorſteher mit den Gemeindevertretern und dem 
Pfarrer der Gemeinde, die Ortsgruppe Mocker 
des Veteranenverbandes in zahlreichen Gliedern, 
der Schützenverein mit Fahne, das geſammte 
Perſonal der Born'ſchen Fabrik, ebenfalls mit 
ihrer 11 ne, der Turnverein, die Schuljugend 
mit ihren Lehrern, und hinter derjelben die 
Liedertafel mit ihrer Fahne. Im weiteren Um⸗ 
kreiſe ſtanden Kopf an Kopf gedrängt die übrigen 
Bewohner von Mocker, klein und groß, jung und 
alt, alle den feierlichen Akt der Einpflanzung er⸗ 
wartend. In dem friſchen Winde wehten die 
herausgeſteckten Fahnen, flatterten die Flaggen 
auf dem Feſtplatz und heller Sonnenſchein la 
überall ausgebreitet, als die Feier begann. Au 
ein Zeichen des Herrn Amtsvorſtehers Hellmich 
ſtimmte die Liedertafel gemeinſam mit den 
Schulen einen weihevollen Geſang an, den die 
Ulanenkapelle, die zu dem Feſte gewonnen und in 
ihrer Galauniform erſchienen war, begleitete. 
Hierauf trat Herr Amtsvorſteher Hellmich vor, 
um in kurzer Rede mitzutheilen, daß die Gemeinde 
Mocker zum Gedächtniß an den erſten deutſchen 
Kaiſer, der vor heute 100 Jahren geboren ward 
und ſein Land und Volk in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung ruhmreich regierte, eine Eiche pflanzen 
wolle, die ein Geſchenk des Fürſten Bismarck Hei, 
des weiſen Rathgebers Sr. hochſeligen Majeſtät. 
Die Eiche ſolle dem jetzigen und dem heran- 
wachſenden Geſchlecht ſtets eine Erinnerung den 
an die Großthaten dieſes Kaiſers, dem sein Volk 
mit unendlicher Liebe zugethan war. Die Eiche, 
als das Sinnbild deutſcher Treue, ſolle auch allen 
eine Mahnung ſein, dem Herrſcherhauſe, dem der 
große Kaiſer entſproſſen, die Treue zu bewahren 
allezeit. Und ſo möge der junge Eichbaum an der 
Stelle, die im vorigen Jahre ein Hohenzollern⸗ 
prinz betrat, an wachſen, grünen und gedei⸗ 
hen! — Alsdann betrat Herr Prediger Frebel 
die Rednertribüne, und ergriff das Wort zur 
Feſtrede. In der Rede wies er darauf hin, wie 
der allmächtige Gott den Kaiſer, deſſen Gedächtniß 
Ye das deutſche Volk feiere, zu den gewaltigen 
ufgaben für ſein Volk befähigt habe, und wie 
demüthig der alte, dahingeſchiedene Kaiser ſich 
ſtets unter Gottes Willen gebeugt habe und ſich 
von ihm habe lenken laſſen. Groß war die ver⸗ 
angene Zeit, aber auch ernſt und blutig war ſie. 
gi drei Feldzüge mußte der fromme Fürſt ſeine 
rieger führen, von denen viele ihm bereits ins Grab 
gefolgt find; von den noch le wo et auch an 
ieſer Stelle eine Reihe noch wetterfeſter Männer 
ſich verſammelt, die mit ihm in den Kampf hinaus⸗ 
gezogen waren und unter ihm den Sieg erkämpften. 


Was aber die vergangene Zeit war und was von] Ch 


der gegenwärtigen nicht mehr in dem Maße geſagt 
werden kann, iſt, daß es eine fromme, gottes⸗ 
fürchtige Zeit war, wo ſich das Volk mit ſeinem 
Herrſcher im gemeinſamen Gebet zuſammenfand. 
Das war es, was das deutſche Volk über ſeine 
Beide erhob. Im Gedächtniß an jenen gott- 
egnadeten Kaiſer möge ſich daher heute das 
deutſche Volk, insbeſondere auch die verſammelte 
Gemeinde, geloben, ſein Vermächtniß hoch zu 
halten, die frühere Bahn auf's neue zu wandeln, 
auf das der Segen Gottes ihm bleibe. Und ſo 2 5 
alle hier Verſammelten ihrer treuen Anhänglichkeit 
Sen Herrſcherhauſe Ausdruck geben in dem Rufe: 

e. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! — 
hoch! — ao — Begeiſtert Kalk der drei⸗ 
malige Ruf über den 180 w 


mit einem Tuſch einfiel und Böllerſchüſſe vom Born⸗ 


rend die Muſik M 


ſchen Fabrikhofe erdröhnten. Entblößten Hauptes 
ſang darauf die ganze Feſtverſammlung die 
Nationalhymne. Darauf trat Herr Amtsvorſteher 
Hellmich wieder vor und that den erſten Spaten⸗ 
ſtich zur Pflanzung der Eiche, welchem 9 
ſämmtliche Gemeindevertreter von Mocker folgten. 
Nach feierlichem Schlußgeſange der Liedertafel 
und der Schüler gruppirte ſich die Feſtverſammlung 
zum langen Zuge und marſchirte unter den 
Klängen der Muſik nach dem Wiener Café, wo 
der Garten und der ſchön geſchmückte Saal von 
der großen Menſchenmenge ſich bald füllten. Bei 
Concert und Geſangsvorträgen der Liedertafel, 
die Herr Kirſten dirigirte, entwickelte ſich ſchnell 
ein bewegtes Treihen, das die immerhin etwas 
rauhe Witterung ſpäter ganz auf den Saal be⸗ 
ſchränkte. Abends fand im Orte eine allgemeine 
Illumination ſtatt; außer den ſchön erhellten 
genitern größerer Häuſerfronten war es der 
erzenſchein in den kleinen Fenſtern der Woh⸗ 
nungen ärmerer Bewohner, was das . 
Herz erfreute und den Beweis erbrachte, daß 
die Liebe zu Kaiſer und Reich warm in den 
Herzen der Bewohuer von Mocker ſchlägt. 


* 

Am heutigen dritten Feiertag hat ſich echt 
winterliches Wetter, ganz gegen Falb's Voraus⸗ 
jage eingeſtellt. Es hat geſchneit und Igeſtürmt, 
ſodaß ſich Einem beim Hinausblicken aus dem 
Fenſter der Anblick einer Winterlandſchaft bietet. 
Fiir das Militär ruht auch heute der Dienſt. 
Abends findet im Artushofe allgemeiner Commers 


beim Hörer keine Ermüdung, ſtatt 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. März 1897. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Garniſon Thorn.) Frhr. v. Reitzenſtein, 
Oberſt & la suite des Garde⸗FJuß⸗Art.⸗Regts. und 
Kommandeur der 2, Juß⸗Artillerie⸗Brigade, zum 
Generalmajor, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Barbenes, Oberſtlieutenant à la suite des Inf. 
Gesche Nr. 129, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Kommandant von Thorn, unter Be⸗ 
e zum Oberſt zum Kommandeur des Inf. 

egt3. Nr. 154 ernannt. Gaede, Oberſtlieutenant 
und Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, von 
der Stellung à la suite des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 entbunden und unter Ernennung 
am Kommandanten von Thorn zum Oberſt bes 
ördert. Behm, Oberſt und Kommandeur des 

nf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter 
2 c ähm Generalmajor zum Kommandeur 
der 87. Inf.⸗Brigade (Thorn) ernannt. v. Hol⸗ 
leben, Sberſtlieutenant und etatsm. Stabsoffizier 
des Juf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter 
Beförderung zum Oberſt zum Kommandeur des 
uf.⸗Regts. Nr. 176 (Thorn) ernannt. Werder, 

berſtlieutenant und etatsm. Stabsoffizier des 
uf.⸗Regts General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64, unter 
Beförderung zum Oberſt zum Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ernannt. 
v. Schroeder, Major und Batls.⸗ Kommandeur 
im Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 164 verſetzt. v. Bertrab, Haupt⸗ 
mann und Komp. ⸗Chef im Inf.⸗Regt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, in den Großen Generalſtab 
verſetzt. Broſius, Roehrich, Hauptleute, 
v. Krauſe, Zunge, Prem-Lieuts., Taesler, 
Wagener, Sek.⸗Lieuts., ſämmtlich vom au 
Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in das Inf. 
Regt. Nr. 176 verſetzt. 

— (Grober HELEN Durch eine gewaltige 
Detonation wurden die Bewohner der Altſtadt 
in pergangener Nacht gegen ½3 Uhr aus dem 
Schlaf geſchreckt. Der oder die Attentäter hatten 
an der Mauer der St. Johanniskirche gegenüber 
dem Claaß'ſchen Hauſe in das Straßenpflaſter 
einen Kanonenſchlag verſenkt und ihn zur Ent⸗ 


9 ebracht. Die Wirkung war eine jo 
tarke, daß ſämmtliche Scheiben in den Fenſtern 


der Seitenmauer des Clagß'ſchen Hauſes ſowie 
eine große Zahl von Fenſterſcheiben der Kirche 
zerplatzt find. Die Ermittelungen haben bis jetzt 
ein ſicheres Reſultat noch nicht gehabt. 

5 ne Das Dienſtmädchen Marie 
Guczalski, welches nach 14 Tagen ſchon von ſeiner 
Herrſchaft entlaſſen werden mußte, entwendete 
derſelben beim Fortgang verſchiedene Gegenſtände 
im Werthe von ca. 30 Mk 

= ale ea In einem Anfalle von 
Schwermuth erſchoß ſich in der Nacht von Sonn⸗ 
abend 4 Sonntag in der S. ſchen Klinik hierſelbſt 
der Schloſſermeiſter Emil Zink aus Culmſee. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden von Sonnabend mittags bis 
heute mittags 7 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,70 Mtr. über Null. 
Was Mala ird telegraphiſch gemeld 

u arſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,03 Mir. geſtern 2,06 
Mtr., vorgeſtern 2,03 Mtr. 

‚I Sttlotſchin, 22. März. (Hundertjahrfeier.) 
Heute fand unter reger Betheiligung ſeitens der 
Halfter Gemeindemitglieder die Pflanzung der 

aiſer Wilhelm⸗Eiche ſtatt. Ihren Platz hat ſie 
vor der Schule. Eingeleitet wurde die Feier mit 
dem zweiſtimmigen Schülergeſang des Liedes: 
Frei und unerſchütterlich wachſen unſere Eichen“. 

ierauf hielt der Lehrer Herr Steinecker eine 
Anſprache, in welcher er eine Parallele zwiſchen 
dem deutſchen Volkscharakter Kaiſer Wilhelms I. 
und dem Eichbaume als Repräſentant des 
deutſchen Waldes und Symbol des deutſchen 
Volkes zog. Mit einem Appell an den Patrio⸗ 
tismus aller deutſchen Männer und Frauen und 
der Namengebung „Kaiſer Wilhelms⸗Eiche“ ſchloß 
die Anſprache. Feierlich und markig klang dann 
das „Hurrah! Germania“ von unſerem gemiſchten 
or“ über die Weichſel zu unſeren ruſſiſchen 
Nachbarn hinüber. Dann wurde durch den Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Dolatowski und die Ge⸗ 
meindevertreter Herren Leichnitz und Hammer⸗ 
meiſter jun. der formelle Akt der Pflanzung unter 
Sprechen von Sinnſprüchen vollzogen. Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer Wilhelm I. ſeitens des Ge⸗ 
meindevorſtehers ſchloß die Feier. 
8. Aus dem Kreiſe Thorn, 23. März. (Hundert⸗ 
jahrfeier.) Wie in den meiſten Ortſchaften des 
Thorner Kreiſes in den Tagen der Hundertjahr⸗ 
feier Gedächtnißeichen gerflamgt worden find, iſt 
dies auch auf dem Gute Kowroß am 21. nach⸗ 
mittags mit beſonderer Feierlichkeit geſchehen. 
Die ſämmtlichen Gutsleute einfehließlich der 
Schulkinder begaben ſich unter Vorantritt einer 
uſikkapelle um 2 Uhr nachmittags unter Leitung 
des Gutsherrn nach dem Garten, woſelbſt die 


Es wurde verhaftet. R 


Eiche ihre Stelle finden ſollte. Nachdem die 
Muſik einen Choral geſpielt, wurde die Eiche 
gepflanzt. Hierauf richtete der Gutsherr eine 
Anſprache an die Verſammlung, auf die Beden⸗ 
tung des Tages hinweiſend, und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer Wilhelm 1. Alsdann intonirte die 
Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“, welches alle 
mitſangen. Hiernach wurden ſämmtliche Guts⸗ 
leute in einem beſonders hergerichteten Raume 
vom Gutsherrn bei Muſik mit Bier, Kuchen und 
Zigarren bewirthet. 


Mannigfaltiges. 
(Dampferkolliſion.) In Ant⸗ 
werpen traf vorgeſtern aus Hongkong die 
Nachricht ein, daß der Dampfer „Saon⸗ 
komarn“ infolge Kolliſion mit einem anderen 
Dampfer untergegangen ſei, wobei 63 Per⸗ 
ſonen ertranken. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. Bei der heutigen 
Galatafel im weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
aus, worin er ausführte: Es gehe heute ein 
tiefes Empfinden durch das deutſche Volk, 
die Fürſten hätten ſich zuſammengefunden, 
um das Andenken des großen verewigten 
Kaiſers zu feiern. Er ſpreche den ver⸗ 
ſammelten Fürſten ſeinen tiefgefühlten, 
innigſten Dank aus, desgleichen allen Ver⸗ 
tretern der fremden Souveräne, die Theil 
nehmen an der Feier, um dadurch zu be⸗ 
weiſen, daß Europas Fürſten und Völker ein 
gemeinſames großes Familienband umſchließe. 
Es ſei nicht ſeines Amtes, ſeinen Großvater 
zu feiern, aber ſein Geiſt ſchreite wohl heute 
durch ſein Volk hindurch. Wir gedenken 
ſeiner Demuth, ſeiner ſchlichten Einfachheit 
und Pflichttreue, als des Sohnes der herr⸗ 
lichen, löblichen Königin, der geſagt habe, 
daß er mehr durch Demüthigung, als durch 
Erfolge gelernt habe. Für uns aber, die 
hohen Fürſten und Verwandten, ſoll das 
Andenken ein erneuter Anſporn ſein, für 
unſere Völker zu leben und zu arbeiten für 
die Ziele der fortſchreitenden Kultur zur 
Erhaltung des Friedens, der Freundſchaft 
und der Waffenbrüderſchaft. Wir wollen die 
Gläſer erheben mit dem Ruf: Das deutſche 
Volk, das Vaterland und ſeine Fürſten 
Hurrah!“ Der Trinkſpruch fand begeiſterten 
Wiederhall. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iv Thorn. 


Telegraphiiher Berliner Börjenbericht. * 
— v 13. Wärzj20. Mär 


123. März]20. März 


werben d. —. 57 57 ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kata 216—25 
Warſchau 8 — 2 . 421590 
Oeſterreichiſche Banknoten . 17030 
Preußiſche Konſols 3% 97—70 
Preußiſche Konſols 3½ % 10390 
reußiſche Konſols 4% 103—90 
eutſche Reichsanleihe 3 . | 97—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 —70 


0% 5 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1. 


We tpr. P andbr.3½ 9 ” ” 100— 

Poſener Pfandbriefe 3) % . 100 — 
za. 5 % „102 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 67—75 
Türk. 1% Anleihe . „| 18-7 
talieniſche Rente 4% .. 89 —50 
umän. Rente v. 1894 40 87—50 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 —60 


Harpener Bergw.⸗Aktien 17360 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 100 —75 
Weizen gelber: Mai . . . 1164-75 
Iofo in Newyork . . 418% 
oggen: Mai 121—75 
afer: Mai 128—25 
üböl: Mai. 54—80 
Spiritus: 
50er loko 58 —80 
Mr 148 15 
r — 


er Didi». eee eee 
Diskont 3½ p&t., Lombardzinsfuß 4 reſp. 


a gie werden irgend für, Iandwigthichaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Augen auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuftäbtifche ebungellſche Kirch, 25 iR u 
e evan rche: nachm. 5 
Paſſionsandacht: Brediget Frebel. N 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Paf onsgottesdienſt: Pfabren Endemann. 


Ab itz⸗Einladung. 
onnements-Binladung. 

Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Mittwoch, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſt⸗ 
beſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus- 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Heute früh um 1 Uhr ift nach qualvollen Leiden unſer 


liebes, einziges Söhnchen 


Fr 


itz 


im Alter von 9 Monaten geſtorben. 


Thorn den 22. März 1897. 


Rechtsanwalt Schlee u. Frau. 
Die Berdigung findet am 24. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
der Theilnahme an dem uns be⸗ 
troffenen Verluſte, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Jacobi für die 
tröſtenden Worte am Grabe 
unſeres theuren Dahingeſchiede⸗ 
nen ſagen wir unſern innigſten 
Dank. 

Namens der Hinterbliebenen: 
Emil Illmann. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 


termin bringen wir $ 15 der Be⸗ 
dingungen über Abgabe von Gas 
in Erinnerung, derſelbe lautet: 

Wer ſein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Komtoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verant⸗ 
wortlich. 

Wer dagegen eine, von einem 
andern benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die 
Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigenReſte als Schuldner haftet. 

Thorn den 23. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners zum 1. 
k. M. zu beſetzen. 

Meldungen ſind unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 20. März 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
In das Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 435 in Spalte 6, it die 
Saen Nathan Cohn vermerkt ſteht, 
olgendes zufolge Verfügung vom 
16. März 1897 am ſelbigen Tage 
eingetragen worden: 
Der Kaufmann Isidor Loewen- 
berg zu Berlin, Gerhardtſtr. 
15, iſt in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Nathan Cohn 
als Handelsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten und die nunmehr 
unter der Firma „Nathan Cohn“ 
beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 196 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 196 
des gage ⸗Regiſters die 
Handelsgeſellſchaft „Nathan Cohn“ 
in Thorn mit dem Beginn vom 
15. März 1897 eingetragen. 

Die Geſellſchafter ſind: 
Kaufmann Nathan Cohn zu Thorn, 
Kaufmann Isidor Loewenberg zu 

Berlin, Gerhardtſtraße 15. 

Thorn den 16. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke ae 


— 


Strembaezno und Kämp 
der Oberfürſterei Strembaczno 


am 

Montag den 29. März 1897 
von vorm. 10 Uhr ab 

im Sehreiber’jchen Saale zu 


Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz Brennholz 
nach Bedarf. 

Schutzbezirk Strembaczno, Jagen 
56a und 69e, Schlag: 2 Stück 
Weißbuchen⸗Nutzenden mit 
0,40 Fm., 445 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 517,12 Fm., 10 
Stangen 2. Kl., 4 Rm. Nutz⸗ 
kloben 2. Kl., 180 Rm. Kloben, 

Rm. Stöcke 2. Kl., 650 Rm. 
Reiſig 3. Klaſſe, Totalität: 
2 Stück Birken ⸗Nutzenden 
mit 1.32 Fm. 2 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 0,99 Fm. und 
Brennholz nach Bedarf. 

Schutzbezirk Kämpe, Totalität: 
3 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
1422 Im., 2 Kiefern⸗Stangen 
1. Klaſſe, 18 Stangen 2. Klaſſe, 
29 Kiefern⸗Stangenhaufen 
und Brennholz nach Bedarf. 

Der Öberföriter. 

Am 27. d. Wis. vormittags 
8¼ Uhr werden auf dem Gutshofe 
Lulkau im Kreiſe Thorn 

1 alte Drillmaſchine, 

1Rübenſtoppelmaſchine, 

Schmiedehandwerkzeug, 

altes Eiſen und einige 

Möbel 
gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Die Gutsverwaltung. Stallung 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau 


der Oberförſterei Strembaczuo 


am 

Dienſtag den 30. März 1897 

von vorm. 9 Uhr ab 

im Fiesselſchen Gaſthauſe zu 

Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 265 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 347,53 
Fm., aus dem Sagen 115a: 
194 Stück Eichen Nutzenden 
mit 330,34 Fm., 10 Rm. Eichen⸗ 
Nutzkloben 2. Klaſſe, 124 Rm. 
Kloben, 50 Rm. Knüppel und 
580 Rm. Reiſig 2. Klaſſe ver⸗ 
ſchiedener Holzarten. 

Der Oberförſter. 


echnikum Meuskadti. Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
WElekt.Labor. Staatl. Prüt.-Comm. 


eröffnet habe. 


rechnung ausgeführt. 


Culmerſtr. Nr. 11, 2. Etg. 
Nähterinnen werden ſofort dort eingeſtellt. EF 


| d. 


Herren. und Damen - Maökengarderoben Geſchäft, 


Feinste Messina-Apfelsinen 


empfiehlt billigſt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Hochſtämmige Roſen, 
1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn. 


Die Tuchhundlung 
„Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muftern. 5 
Kammgarn⸗ und Fuchſtoffe für Konſirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderri nach Maafbefellung. 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


erberſtraße Nr. 35, 


Kindernährmittel. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Die Ban: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau- 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
Händern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Manerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


f. 2 Offizierspferde a6 M., 
zu verm. Schloßſtr. 4. 


Condensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushaltungs- und 
Küchenzwecke, sowie für Bäcker und Conditor un- 
entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer und 
Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien: 


empfiehlt Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand⸗ 
feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kartätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar⸗ und Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 

Elfenbein, Schildpatt und Horn ac. in 


e izter Auswahl zu billigsten Preiſen. 


Neu! 8 Neu! 
Kaiser Wilhelm-Cakes 


p. Pfd. 1,20 Mk., 


Club-Cakes 


p. Pfd. 1,20 Mk., 
Residenz-Cakes p. Pfd. 0,80 Mk., 
Frühstücks-Cakes p. Pfd. 0,60 Mk. 
ſowie größere Auswahl der gangbarſten 

Bisquits 
empfiehlt 
Bd. Kaschkowski, Kauft. Martt 11. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
J¼ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
à 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der Thorner Preſſe“. 


Druck und Verlag von C. 


Hiermit erlaube ich mir den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben 
meinem Atelier für feine Damenſchneiderei ein 


Herren- und Damen⸗Masken⸗ 
Garderoben-Verleihgeſchäft 


Eine ſehr große Auswahl höchſt eleganter, wie auch 
amuͤſanter Koſtüme aller möglicher Formen und Titel ſetzen 
mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. Ä Außerdem 
habe ein großes Lager aller dazu nöthigen Zu⸗ 
thaten, als: Kronen, Diademe, Armbänder, Armſpangen, 
Halsketten, Gehänge, Kappen, Masken, Ohrringe, Tambourins, 
verſchiedenen Kopfputz ꝛc. ꝛc. 

Den geehrten Vorſtänden der Vereine empfehle mich 
ganz beſonders bei Theateraufführungen, Darſtellung lebender 
Bilder oder ſonſt dergl 

Koſtüme, die nicht am Lager ſein ſollten, werden genau 
nach Vorſchrift und Angabe pünktlich und bei billiger Be⸗ 


Indem ich bitte, bei Bedarf ſich meiner zu bedienen, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


kyskowska, 


ahadem, gepr. Modifin, 
Thorn, Eulmerftr. Nr. II, 2. Etg. 


Mein großes aſſortirtes 


+ 
Weinlager 
halte bei billigen Preiſen der gefl. 

Beachtung empfohlen. 


Rothwein zur Bowle p. Fl. v. 60 Pf. an, 
süsser Ungarwein p. Fl. v. 1 Mk. an. 


Ed. Raschkowski. 


Gebrannter Caffee, 


per Pfd. 80 Pfg., ug 
per Pfd. 1 Mark. 
Julius Mendel. 


Reines Roggenbrot 


nach altdeutſcher Art 5 Pfund fchwer 
a 50 Pf. empfiehlt 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


Gelben Oberndorfer 


Runkelrübenſamen 


in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 

pro 100 Ztr. 1000 Mk. offerirt ab hier 
M. Templin, 

Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Futtermohrrüben 
offerirt billigſt 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 20. 


6000 Mark 


auf gute Hypothek von ſofort geſucht. 
Off. unter FP. an die Exped. d. Ztg. 


1200 Mk zur erſten Stelle auf 
1 *. 


ein neues Grund⸗ 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. 


ſtück zu zediren. 
Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Eine Gärtnerei 


zu verpachten. Näheres bei 
Heinrich, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Reſtauration, 
or ae 1 1 1. April 1897 
zu vermiethen. orn, C ikus⸗ 
ſtraße 39. Mwiazne went 


Neſtaurant 
mit Tanzſaal von ſofort zu pachten 
geſucht. Oferten unter . W. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Dom. Neu-Grabia 


hat ein fehlerfreies 5 jähriges 


Reitpferd, 


5“, für ſchweres Gewicht, abzugeben. 
Preis 1000 Mark. 


Eine friſchmilchende 
und eine un 
Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei 
L. Heise. Gr. Neſſau. 


Ein gut erhaltener 


Kleiderſchrunk 


zu kaufen geſucht. Offerten unter L. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


66? Paar 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug⸗ und 
Schnürſtiefel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
habe ich billig erſtanden und empfehle 
dieſe 


To lunge der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ u. Brückenſtr.⸗Ecke. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 10. 


Dombrowski in Thorn. 


Klavier-Unterricht 


ertheilt zu mäßigen Preiſen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Röſt⸗Caffee, 


ſtreng naturel geröſtet, ohne irgend 
welchen Zuſatz oder Beſchwerung, 
empfiehlt von 1 Mk. bis 2.20 Mk. 
per Pfund. Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Harzkäse, 


feinſte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 

G. C. Luther. Quedlinburg a. H. 


Runkelrübenſamen, 


gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, 
mit 10 Mark pro 50 Kgr. incl. Sack 
verkauft 


Dom. Preuß. Lanke 
bei Schönſee. 


Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn Stellung bei 
Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Zwei tüchtige energiſche 


Naurerpoliere 


können ſich melden bei 


Konrad Schwartz. 
Schmiede., 
Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 
Dreher und 
Rodelltiſchler 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 
Danzig. 
Für meine Tiſchlerei ſuche 


Gesellen 


auf Bauarbeit dauernde Beſchäftigung). 
M. Mondry. Tuchmacherſtr. 1. 


Lehrlinge 


ſucht R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer. 
Fabrik chirurg. Inſtrumente. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 25 
S. Prill, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 8. 


Buchhalterin 


von auswärts ſucht Stellung. Gefl. 


Off. u. X. a: d. Ep. d. Big. erb. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. LEyshowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Schülerinnen, 
welche Wäſchenähen, Zuſchneiden 
und Maſchinennähen gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 

bei Geſchw. Matuszewski, 

Schuhmacherſtr. 4. 

* 7 95 — St U 
Auſtänd. jung. Mädchen d Ber. 
käuferin. Off. u. F. S. Thorn, poſtlagernd. 


Ein anſtänd. jung. Mädchen 
ſucht Stellung in einem Komptoir 
oder als Verkäuferin. Off. unt. M. M. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geſucht 


von ſofort Kindermädchen oder 
Kinderfrau. Von wem, zu erfr. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Paar gute franzöſiſche 


Mühlenſteine 


billig zu verkaufen. 
Krzyzanowskl, 
Strußmühle p. Schönſee. 


Mieths-Kontrakts- 


= 8 2 8 

S — 2 

1897. 8 3 3 3 

518 8 82/52/85 

ormuNale, 5 

05 Mir. = 5 827 

„ 2 .. > 28 29 30 8 — 12 3 
Mieths - Quittungsbücher u. — , 21,5 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 11 12 14 15 16 17 18 
ſind zu haben. 19 20 21 22 23 24 25 

C. Dombrowski sche Bnchäruckerei, | a.. 2 2 2 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 3 4 58 678 
N öbL. Wohn, ſep. gel., m. Gartenb. 101101213 1415 0 
Burſchengel., Pferdeſt. zu verm. 171819 20 2122 33 
Schloßſtraße 4. 2425 | 26 27 282930 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 25. März 
abends 8¼ ä Uhr, 


Schützenhaus: BE 


Vortrag: 


„Der preußiſch⸗deutſche Zoll⸗ 
verein, ſeine Entſtehung und ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung“, 
Herr Mittelſchullehrer Lottig«- 
Nach dem Vortrage: 


Haupt: Derfammlung. 
Tagesordnung: 
Wahl der Rechnungsprüfer und des 
Vorſtandes, Vereins angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 
Thorner Liedertafel. 


Mittwoch den 24. März, 8 ½ Uhr; 
Probe im Schützenhauſe. 
Freitag den 26. März, 8 ¼ Uhr: 


Orcheſterprobe 
aim Artushof. "BE 


Nächſte Tanzituude: 
Mittwoch den 24. März 
Balletmeiſter Haupt. 


Dominium Oſtaszewo hat 100 
Centner 


Saatgerſte 


im vergangenen Jahre aus Sachſen 
bezogen, abzugeben. 


von 5-6 Zimmern 
Wohnung geſucht mit Nebengelaß 
und Stallung. Off. unter 100 X. nach 
Hötel „Schwarzer Adler“. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Stall am Hauſe 
für 2—3 Pferde, Remiſe, möglichſt in 
der Stadt, ſofort geſucht. Off. unter 

.S. d. die Expedition dieſer Ztg 


1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ellienſtr. 60 iſt! Wohn., beſt. aus 
3 Zim. und Küche für 260 Mk. 
vom 1. April er. zu vermiethen. 


Renovirte Wohnung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützſtraße 4, 
zu vermiethen. 


Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres parterre, rechts. 

Wohnun von 3—4 Bim., part. 
1 U oder 1. Etage, bone * 
April bis I. Juli d. J. in der Sta 
kn miethen geſucht. & unter F. €. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. N 
Culmerſtr. 26, kl. Wohn f. 40 Thl.z verm. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß mit oder ohne Penſion zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31,2 Tr. 


J. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Sab, Balk, Rice 


5 


= 


ar 


Speiſekammer und Zubehör, für 500 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraßze — 
Petins, Leibitſcher Thorkaſerne. 
errſch. Wohn., I. u. 3. Etage 
1 Geſchäftskeller 
uard Kohnert. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
Gerechteſtraße 2. I. 
Pferdeſtall v. ſof. 3 verm. Gerſtenſtr. 13. 
vom 1. April zu vermiethen. 
Gerberſtraße Nr. 18, I. 
zwei Herren billig zu vermiethen. 
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 
Ig. m. Zim. z. verm. Thurmſtr. 8, pt. 
Verloren 
des feſtlichen Umzuges ein Porte⸗ 
monnaie mit 37 Mark Inhalt. 
gegen Belohnung Culmerſtr. 28, 11 
zurückzugeben. 


(Bromberger Thor). 
à 6 Zimm. u. al ſofort Pr 
per 1. April er. zu vermiethen. 
v. 1. April billig zu haben. 
möbl. Zimmer m. Burſchengelaß 
in möbl. Zimmer mit Penſton an 
Culmerftr. 26 ein möbl. 8.1.12 NZ L. 
wurde am Sonntag bei Gelegenheit 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe 
Täglicher Kalender. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preffe“. 


Mittwoch den 24. März 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


i Herrenhaus. 
Das 13. Sitzung am 20. März. } 
Sit ans Herrenhaus trat heute wieder zu einer 
7 — zuſammen. Das Haus ehrt das An⸗ 
ui en des verſtorbenen Mitgliedes Herrn von 
chtlich urch Erheben von den Sitzen. Die über⸗ 
um en de darſtellun der Ergebniſſe der Verhand⸗ 
wird es Landeseiſenbahnrathes im Jahre 1896 
Ausfüh enſo wie der Bericht über die weitere 
rch zung von Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetzen 
theilt keuntnißnahme erledigt. Bei letzterem 
Thi der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Etatsden mit, daß, obgleich vorausſichtlich das 
kommeſez bis zum 1. April nicht zu Stande 
die men Werde, doch eine nal 
be Theil auf dem Staatsvertrag mit Heſſen, 
* reffend die Verſtagtlichung der Ludwigsbahn, 
. Theil auf dem Etagtsgeſetz beruhen, nämlich 
5 e Neubildung von Bezirken und die Neubeſetzung 
on Stellen, unter Vorausſetzung nachträglicher 
nehmigung durch den Landtag bereits am 
hi ril in Kraft treten werde. Der Geſetzent⸗ 
Incl, betreffend die Abänderung einiger jagdrecht⸗ 
cher Beſtimmungen, wird in der Faſſung des 
& geordnetenhaujes unverändert angenommen. 
die Elot die Berathung des Antrages v. Wohrſch, 
; Fiaatsregierung zu erſuchen, im nächſten Etat 
mit Ver erungsaſſeſſoren ſoweit irgend möglich 
aber erbeſſerung des Gehalts, die unbeſoldeten 
10 ef ehalt oder mit Diäten zu bedenken. 
pathiich Dernburg ſteht dem Antrage ſym⸗ 
weiteren gegenüber, glaubt aber, daß er nicht ohne 
tat 2 hrbar ſei. Man müſſe für die im 
bar ser haltenen erheblichen Verbeſſerungen dank⸗ 
em Kor Der Antrag wird darauf entſprechend 
ſchrift mmifiongantrage abgelehnt. Die Denk⸗ 
ländli über die Entwickelung und den Stand der 
3 ichen Fortbildungsſchulen in Preußen im 
ahre 1896.97 wird durch Kenntnißnahme fü 
erledigt erklärt. Das Haus ertheilt ſodann dem 


räſid einſtimmig die J 
1 u Biemarct 


8 


Genehmigung, dem 
a pie @lhwünicge bes Haufes 

zu feinem Geburtstage auszuſprechen. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung am 20. März 1897. 4 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Miquel. 

Das Haus erledigte heute in zweiter Leſung 
den Etat der indirekten Steuern ohne Debatte. 
mischer bine der Gehälter der Grenz 
Material überwieten. werden der Regierung als 
direkten folgt die zweite Leſung des Etats der 
Einf Steuern. Bei der Einnahme aus der 
übe ammenſteuer führt Abg. v. Eynern (natlib.) 
5 * das rigoroſe Verfahren der Kommiſſare bei 

Kanftandung von Deklarationen Beſchwerde. 
gr 5 miniſter v. Miquel erwidert, daß dieſe 
Einko andungen nicht zu vermeiden ſeien, 9275 die 
fallen menſteuer nicht wieder jo wie früher ver⸗ 
kirten gab die Leute, welche gewiſſenhaft dekla⸗ 
die Zahemen zu kurz. Uebrigens verringerte ſich 

hl der Beanftandungen, je mehr die Be⸗ 

a ſich daran gewöhne, richtig Buch zu 
af Geh. Oberfinanzrath Wallach giebt 
Steuanft über die Verwaltungskoſten, die vor der 
reform 1891/92 14092000 Mark betrugen 

niß zus 9, 14324000 Mark, nach dem Verhält⸗ 
nur zu den Einnahmen 1891 92 10,02 v. H., 1895,96 
erklä 3.0 v. 9. Zwei Drittel aller Steuer⸗ 
beg tungen würden nicht beanſtandet, von den 
N uſtandeten 95 v. H. im Einverſtändniß mit den 


niiten erledigt. Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt hab 


reikvnſ)) bemängelt, daß auch die Zinſen des 
leteits amortiſirten Theiles landschaftlicher Dar⸗ 
ehen mit veranlagt würden. Abg. v. Riepen⸗ 
auſen (konſ) meint, daß die Klagen und Be⸗ 
ſchwerden nur nachließen, weil die Wien 
h, von deren Nutzloſigkeit überzeugt habe, un 
hält für ungerecht, landwirthſchaftliche Einkommen 
nach dem Verkaufswerth, nicht nach dem Ertrags⸗ 
merh zu bemeſſen. Abg. Krawinkel (natlib.) 
Kübet die geringe Höhe der Verwaltungskoſten 
rauf zurück, daß die Veranlagungskommißſare 
pigenügend entſchädigt würden. Abg. Freiherr 
jan Seherr⸗Thoß (freikonſ) wünſcht Abzugs⸗ 
n der Patronatskoſten. Ab 
freiſ. Ver. 


Eynern an; 

der Ver⸗ 
bg. von 

dafür, daß 

x ſch gehandhabt werde, darin, 

Serein kein Glaube geſchenkt werde. Hätte man 

03 usch gewußt, f. 

Selbſtein 

Der Fi 

Auf, darauf die Probe hi machen, indem er einen 


Antrag auf Wiedereinführung des alten Ver⸗ 
jabvens einbringe; beſſen Vorſchläge ſeien bei 


ſeinen 


das 


Gi raktionsgenoſſen augenommen worden. 
di nen Unterſchied zwiſchen Stadt und Land dürfe 
a den ae bei der Einkommenſteu er 
N. t machen. Ueber die vom Abgeordneten von 
Nedemann angeregte Frage habe das Ober⸗ 
ſchiwaltungs ericht zu Gunſten des Fiskus ent⸗ 
enden. — Die vergleichende Ueberſicht der Er⸗ 
antie der Einkommenſteuer und Ergänzungs⸗ 
ng enn kahn für 1895/96 und 1896/97 wird 
\ 15 enntnißnahme erledigt, ein Theil der ein⸗ 
5 ungen Petitionen der Regierung zur Er⸗ 
Yung überwieſen. 
Gründe den Ausgaben für die Verwaltung des 
Seiten teuerkataiters werden von verſchiedenen 
gelt uſche zu Gunſten der Subalternbeamten 


d 
erk gemacht. Geh. Oberfinanzrath Wallach 
ne „daß alljährlich die etatsmäßigen Stellen 


einer ekretäre vermehrt würden. 
Dritte r Situng Mittwoch 24. Mürz. 11 uhr: 
Land eri dun des Nachtragsvertrages, betr. das 
Geſdgericht in Meiningen; zweite Leſung des 
5 etr. Beamtenvelikten; erſte Leſung der 
e, betr. den Bau neuer Schifffahrtskanäle; 


eihe von Maßnahmen, d 


erſte Leſung der Novelle, betr. Tagegelder und 
Reiſekoſten der Beamten; zweite Leſung der 
Novelle, betr. Regelung der Nichtergehälter. 


Deutſcher Reichstag. 
196. Sitzung am 20. März. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Chef des Marineamts, 
Staatsſekretär Hollmann. 

In der heutigen Sitzung wurde die Berathung 
des Marineetats fortgeſetzt. Abg. Barth (frei. 
Ver.) begreift nicht, wie man ſich ſo, wie Herr 
von Vollmar, über den Begriff Weltpolitik auf⸗ 
regen könne. Weltpolitik habe Deutſchland ja 
ſchon getrieben, es frage ſich nur, welche Art 
Weltpolitik Deutſchland treiben ſolle; keinesfalls 
eine abenteuerliche. Was die Zukunftspläne für 
ie Maxine betreffe, ſo werde die Gefahr ufer⸗ 
loſer Pläne deſto geringer, je mehr wir uns auf 
den Boden der realen Thatſachen ſtellen. Auf die 
Abſtriche bei den Torpedoſchiffen ſcheine die 
Marineverwaltung kein großes Gewicht zu legen. 
Was die Abſtriche bei den zweiten und dritten 
Raten anlange, ſo ſei ja auch bei Privatleuten eine 
zu große Verlangſamung einer Arheit gleichbe⸗ 
deutend mit Verſchwendung. Weshalb man dieſe 
Abſtriche gemacht habe, könne er daher nicht be⸗ 
greifen. Und nun die Kreuzer. Es handle ſich 
doch nur darum, ob man in dieſem Jahre be⸗ 
willige oder im nächſten. Und darum die Dro⸗ 
hung mit dem Konflikt, mit der Regierungskriſis! 
Die Möglichkeit, durch Kanonen und Kriegsſchiffe 
unſere Handelsintereſſen zu ſchützen, werde von 
Jahr zu Jahr kleiner. Wenn es nothwendig 
wäre, könnten wir wohl die geforderten Laſten 
auf uns nehmen, aber er, Redner, habe ſich nicht 
überzeugt, daß jetzt ſchon beide Kreuzer noth⸗ 
wendig Teien. Er gebe freilich zu, daß das eine 
Frage ſei, über die man aud im Kreiſe der 
engſten Freunde verſchieden denken könne. Er für 
ſeine Perſon werde 091 beide Kreuzer ſtimmen. 
Staatsſekretär Hollmann führt aus, zehn 
Prozent des Werthes der Flotte müßten min⸗ 
deſtens alle Jahre an Ai, geschaffen werden. 
Dazu komme aber noch die Ausrüſtung. 1895 96 
abe der Reichstag 8 bis 9 Millionen Mark als 
Raten bewilligt und ſich damit auf 33 Millionen 
verpflichtet. Ebenſo 1896/97. Sei da die jetzige 
Forderung jo hoch? Sie betrage nur 7 bis 8 
Millionen für erſte Raten, durch die ſich der 
Reichstag auf 31 Millionen verpflichten ſolle. 
Das Erſtaunen des Abg. v. Vollmar, daß man 
ſich auf das Programm von 1873 berufe, während 
doch der Gefechtswerth der Schiffe das Zwei⸗ 
und Dreifache ſei, wäre berechtigt, wenn nicht 
auch ſeit 1873 die anderen Staaten ihren Schiffs⸗ 
werth erhöht hätten. Die Marineverwaltung 
ſchlage hier nichts vor, was über das hinaus⸗ 
ginge, was ſie vorſchlagen müſſe. Herr von 
Vollmar habe auch vom Admiralſtab geſprochen, 
aber es wäre doch Unrecht, wenn er, Redner, 
nicht auf die Anſichten des Admiralſtabes Werth 
legen wollte, denn im ganzen und großen ſei dh 
ſeine, des Redners, Arbeit an den grünen Ti 
gefeffelt. Der Abg. Richter wolle den Feind nicht 
reizen, der es übelnehmen könnte, wenn wir 
irgendwo mit einem Kreuzer erſchienen. Dem⸗ 
gegenüber berufe er, Redner, ſich auf die Handels⸗ 
welt, die bezeugen könne, daß ſchon ſehr oft das 
Erſcheinen auch nur eines Kreuzers uns großen 
Nutzen gebracht habe x g 

bg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) erinnert 
an die Zeit, wo durch Hannibal Fiſcher die 
deutſche Flotte unter den Hammer gekommen 
ſei. Heute wolle ein großer Theil des Hauſes 
die Flotte verkümmern laſſen. Mit der Denkſchrift 
abe man hier er herumgeſpielt. Gerade 
die Gegner uferloſer Pläne ſollten ihrem Schöpfer 
danken, wenn die Regierung heute auf das Pro⸗ 
gramm von 1873 zurückkomme. Bei einem even⸗ 
tuellen Kriege mit zwei Fronten würden wir 
kaum einen Mann des Landheeres zum Küſten⸗ 
ſchutz frei haben. Daher die Nothwendigkeit 
einer ſtärkeren Marine. Ein unglücklicher See⸗ 
krieg müſſe unſeren Handel dauernd vernichten. 
Auch im Intereſſe unſerer Verſorgung mit Ge⸗ 
treide im Kriegsfalle bedürften wir der Sicherung 
unſerer Häfen gegen Blockade. Unſere Finanz⸗ 
lage geſtatte ſehr wohl dieſe Ausgabe. 

Abg. Bachem (Gtr.) betont, daß alle diejenigen, 
welche die gegenwärtigen Etatsforderungen un⸗ 
verkürzt bewilligen, damit den exſten Schritt auf 
dem Wege thun, der in der Denkſchrift pe 
eichnet worden ſei. Der Redner weiſt auf die 

ummen hin, die ſeit 1888 für die Marine be⸗ 
willigt ſeien. Da ſei es Zeit, endlich den hoch⸗ 
fliegenden Marineplänen Halt zu gebieten. Mit 
teuern ſeien wir 


der Steigerung der i 
Ende, und wie klage nicht die Landwirth⸗ 


indirekten 
am 


haft! Dann ziehe. man doch davon die Kon⸗ 
eguenz. Und wenn wir alles auf Anleihen 
nähmen, ſei denn das nicht ein Frevel an unjeren 
Söhnen und Enkeln? Immer, wenn es ſich um 
neue Ausgaben handle, ſei die Finanzlage glän⸗ 
eur und hinterher kümen neue Steuern. Nichts 
iege dem Centrum ferner, als Handelsgeſchäfte 
u machen, eine Politik zu treiben, die nicht in 
jeder Beziehung einwandsfrei ſei. Seine Partei 
wolle eine ruhige, ſtetige Marinepolitik, aber auf 
eine abſhunßge Bahn wolle ſie ſich nicht leiten 
laſſen. Unſer Antheil an der Aufrechterhaltung 
des Friedens müſſe ſich nach unſeren Kräften 
richten. Unſere Kräfte gehörten zuerſt dem Vater⸗ 
lande, erſt dann der Welt. Unſere erſte 1 
ſei der Friede unter den Ständen unſeres Volkes, 
und weil ſeine Partei fürchte, daß wir Be weit 
gehen könnten in der Auslegung des Be 10 15 
unjerer ben Bes n gerade deshalb halte ſie jo 
feſt an den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Sie ſei 
hierzu feſt entſchloſſen. 
taatsſekretär Graf Poſadowsky geſteht 
dem Centrum zu, daß es keine Politik der Handels⸗ 
N treibe, und bejtreitet, daß er in ſeinen 
etzigen und ſeinen früheren Darlegungen der 
Finanzlage inkonſequent geweſen jei. 
Darauf wird die Debatte geſchloſſeu. Nach 
einem Schlußwort des Referenten Abg. Lieber 
(Etr.) wird zunächſt der Panzer Erſag König 


Wilhelm mit 245 gegen 91 Stimmen bewilligt. 
Dagegen ſtimmten nur die Sozialdemokraten, die 


freiſinnige und die ſüddeutſche Volkspartei, die 
Polen, Elſäſſer und einzelne andere Abgeordnete. 

Es folgt der Titel 15: Kreuzer 0. Staats⸗ 
ſekretär Hollmann bittet nochmals um Be⸗ 
willigung des Kreuzers und betont, daß am 
Schluſſe des laufenden Etatsjahres von den 
bisher bewilligten Bauſummen auch nicht der 
geringſte Reſt übrig ſei. Abg. Bachem (Ctr.) 


bemerkt, man könne daraus nur ſchließen, daß die 


Verwaltung auch ſchon in den letzten Jahren 
außerordentlich raſch gebaut habe. Nach einer 
Aus einanderſetzung zwiſchen den Abgeordneten 
Friedberg (matlib.) und Bachem (Ctr.) wird 
der Kreuzer 9 mit 204 gegen 143 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dafür ſtimmten die Konſervativen, die 
Reichspartei, die Nationalliberalen, die Reform⸗ 
partei mit wenigen Ausnahmen und ein Theil der 
freiſinnigen Vereinigung. In einfacher Abſtim⸗ 
mung wird ſodann auch der zweite Kreuzer Pab⸗ 
gelehnt, ebenſo der Aviſo „Falke“. Auch die 
anderen Beſchlüſſe der Kommiſſion bezüglich des 
Extraordinariums werden aufrecht erhalten, ſodaß 
auch die erſten Raten für ein Torpedodiviſions⸗ 
boot und eine Torpedodiviſion, ſowie bei den vier 
en Schiffsbauraten je eine Million geſtrichen 
werden, ö 

Nächſte 2257 Mittwoch 1 Uhr: Der Reſt 
des Marineetats, ſowie die 4 noch nicht zur 


Berathung gelangten kleineren Einzeletats. 


Zur Lage im Orient. 


Köln, 20. März. Nach der „Köln. Ztg.“ 
machte die Frage nach der Beſetzung Kretas 
fortdauernd Schwierigkeiten, da bisher keine 
der Mächte geneigt war, einen diesbezüglichen 
Auftrag anzunehmen. Italien und Frank⸗ 
reich weigern ſich aus Rückſicht auf die Volks⸗ 
ſtimmungen, desgleichen wollen Rußland und 
England nicht heran. Die Beſetzung des 
Gouverneurpoſtens ſei bisher nicht zu förm⸗ 
lichen Vorſchlägen gediehen; doch ſtehe keines⸗ 
wegs ein griechiſcher Prinz in Frage. Der 
deutſche Vizekonſul in Kandia beſchwerte ſich 
über das Abreißen ſämmtlicher Konſulatsab⸗ 
zeichen. Die Plünderung aller dortigen Läden 
dauert fort. Die Aufſtändiſchen unternahmen 
geſtern gegen die Hochebene öſtlich Kandia 
einen Vorſtoß, wurden jedoch zurückge⸗ 
worfen. 

Wien, 20. März. Das „Fremdenblatt“ 
meldet aus Pola, daß der Torpedo-Aviſo 
„Meteor“, ſowie die Torpedoboote „Krähe“ 
und „Staar“ mit Beſchleunigung in Aus⸗ 
rüſtung zu treten haben. 

London, 20. März. Die „Times“ 
melden aus Kanea von geſtern: Infolge der 
Aufforderung des Admirals Canevaro be— 
gaben ſich vier Führer der Aufſtändiſchen an 
Bord des italieniſchen Flaggſchiffs. Der 
Admiral hielt eine 
welcher er mit ihnen die Verkündigung der 
Autonomie beſprach. Die Inſurgenten 
weigerten ſich jedoch, eine andere Löſung als 
die Einverleibung in Griechenland anzu⸗ 
nehmen. 

Paris, 20. März. Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht die Bekanntmachung, betreffend 
die morgen beginnende Blockade Kretas. 

Konſtantinopel, 21. März. 
hier gemeldetwird, wurden im türkiſchen Haupt⸗ 
quartier zu Elaſſona zwei griechiſche Spione 
eingeliefert, angeblich ein Oberlieutenant und 
ein Unteroffizier. Dieſelben werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſtandrechtlich erſchoſſen werden. 

Der Höchſtkommandirende an der griechi⸗ 
ſchen Grenze, Edhem Paſcha hat 
Demiſſion angeboten. Die Erſetzung deſſelben 
durch einen anderen Offizier gilt als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Auch die Demiſſion 
des armeniſchen Patriarchen wird erwartet; 
derſelbe hat, durch die armeniſchen Komitees 
eingeſchüchtert, eine Denkſchrift überreicht, in 
welcher die Nichterfüllung der türkiſchen Re⸗ 
formzuſagen punktweiſe ausgeführt wird. 

Die Lage der Moslim in Theſſalien wird 
von Tag zu Tag unhaltbarer, und man be⸗ 
klagt ſich bitter über Ausſchreitungen griechi⸗ 
ſcher Soldaten gegen die Moslim. Der 
türkiſche Konſularvertreter in Trikkala ge⸗ 
rieth in Gefahr, todt geprügelt zu werden. 
Die Pforte hat infolge deſſen beſchloſſen, ihre 
Konſuln in Lariſſa, Trikka und Volo abreiſen 
zu laſſen. Zahlreiche mohammedaniſche 
Theſſalier flüchteten nach Macedonien. 

Athen, 20. März. Die Regierung hat 
gegen die Beſchießung eines griechiſchen 
Segelſchiffes durch das öſterreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Sebenico“ Proteſt eingelegt. Der 
öſterreichiſche Geſchäftsträger rechtfertigte das 
Vorgehen des Schiffes als durch einen An⸗ 
griff auf ein öſterreichiſches Boot hervorge⸗ 
rufen. Der Miniſter des Aeußeren Skuſes 
und der öſterreichiſche Geſchäftsträger Graf 
Szechenyi kamen überein, das Ergebniß einer 
zu veranſtaltenden Unterſuchung abzuwarten. 

Die Türken legen die macedonische Küſte 
entlang Torpedos, um die Ausſchiffung 
griechischer Truppen zu verhindern. 


— 
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Kairo, 19. März. Durch die von Riaz 
Paſcha und anderen hervorragenden Egyptern 
veranſtalteten Sammlungen für die türkiſche 
Kriegskaſſe find 15000 Pfünd aufgebracht 
worden; der Khedive hat 2500 Pfund beige⸗ 
ſteuert. 


Provinzialnachrichten. 

)—( ulm, 21. März. (Anläßlich der Hundert⸗ 
jahrfeier) wurden heute im Hotel „Zum Kron⸗ 
prinzen“ auf Koſten des Vaterläudiſchen Frauen⸗ 
vereins etwa 300 Veteranen aus Stadt und Land 
beſpeiſt. Herr Oberſtlieutenant v. Kries brachte 
Bote den Kaiſertoaſt, Herr Pfarrer Hinz, das 

och auf die Veteranen aus. Herr Religions⸗ 
lehrer Dr. Thaiß feierte den großen Kaiſer als 
die 100 jährige, mächtige Eiche, das deutſche Volk 
als den ſtarken Eichenwald. — Abends 6 Uhr fand 
im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe die Enthüllung 
des von Herrn Rathsherrn Peters der Kaiſer 
Wilhelm =» Schützengilde geſchenkten Bildes Kaiſer 
Wilhelms des Großen ſtatt. Es hatten ſich hierzu 
mehrere Vereine, die Spitzen der Behörden, das 
hieſige Offizierkorps und ein großes Publikum 
eingefunden. Ein gemiſchter Chor leitete die 
Feier durch den Vortrag des 23. Pſalms ein, 
worauf Herr Pfarrer Hinz die Weiherede hielt. 
Er führte den Anweſenden die Großthaten und 
Tugenden Kaiſer Wilhelms J. vor Augen und 
ſchloß, nachdem die Sale feat war, mit dem 
Gebete zu Gott, Kaiſer Wilhelm II. eine lange 
und geſegnete Regierung zu verleihen. Der ge⸗ 
miſchte Chor intonirte das Lied vom deutſchen 
Kaiſer von E. Geibel. Herr Oberlehrer Dr. 
Serres legte hierauf unter dem Gelübde unver⸗ 
brüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich im Namen 
des Kriegervereins zu den Füßen des Bildes einen 
Lorbeerkranz nieder, worauf die Feier mit dem 
He Geſange „Deutſchland, Deutſch⸗ 
and ꝛc.“ geſchloſſen wurde. Nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich ſetzte ſich der Fackelzug mit 700 Fackeln 
in Bewegung. Vor dem Rathhauſe hielt Herr 
Bürgermeiſter Steinberg eine patriotiſche An⸗ 
ſprache, die in ein Kaiſerhoch ausklang. Von 
dem Dache des Rathhauſes wurde ein Brillant⸗ 
feuerwerk abgebrannt. Die einzelnen Vereine 
beſchloſſen den Abend mit einem Kommers. 

2 Feltener 22. März. (Hundertjahrfeier.) 
Mit ſeltener Einmüthigkeit begeht unſere Be⸗ 
wohnerſchaft die Kaiſer Wilhelm⸗Feier. Schon 
ſeit Sonnabend wehen Flaggen in Menge. Die 
Feſtgottesdienſte in den Kirchen und der Synagoge 
waren rege beſucht. Abends veranitaltete der 
Kriegerverein nach ſorgfältigen Vorbereitungen 
und bedeutendem Koſtenaufwande Feſtaufführungen, 
die trotz der ſehr ſtark beſuchten Generalprobe 
ſoviel Zuſpruch fanden, daß wegen Ueberfüllung 
des Saales viele umkehren mußten, ohne etwas 
geſehen oder gehört zu haben. Das reichhaltige 
Programm bot außer vier Geſängen der Lieder⸗ 
tafel: Der 100 jährige Geburtstag Kaiſer Wilhelms!. 
von Steinbeck und das patriotiſche Feſtſpiel: 
Hoch oll Wilhelm 1, von Lehnhard, ſowie die 
prachtvoll gelungenen lebenden Bilder: 1. Ver⸗ 
einigung Deutſchlands mit Elſaß⸗Lothringen, 2. 
Der Engel des Krieges tritt in ein friedliches 


Haus, 3. Der Abſchied des Landwehrmannes, 4. 
Kriegers Heimkehr, 5. Kaiſer Wilhelm J. und ſein 
Liebling, 6. Bismarck in der Reichsſchmiede, 7. 
Die Germania kränzt des Kaiſers Büſte; zu ihren 
Füßen ſchlummert der Engel des Krieges. Ge⸗ 
pielt und geſungen wurde aus der begeiſterten 
Feſtesſtimmung vortrefflich. Der Ueberſchuß der 
Einnahme dieſer beiden Aufführungen fällt der 
Sammlung zum Kriegerdenkmal zu. — Heute, am 
22, dem eigentlichen Feſttage, wogte bei herr⸗ 
lichem Kaiſerwetter ſchon von früh /¼8 Uhr an 
t und Jung zu den, Feiern der ſtädtiſchen 
Schulen, ſpäter der Töchterſchule. Eine ganze 
Zahl von Schülern wurde durch Erinnerungs⸗ 
zeichen und Feſtgaben erfreut. Gegen 11 Uhr 
rückte das Militär nach Abholung der Dabne zur 
1 e ‚auf den großen Markt, ebenjo der 
riegerverein und die Landwehr⸗ und Reſerve⸗ 
Offiziere im Paradeanzuge. { 


N Der größte Theil der 
Bevölkerung ſammelte 


r ich zu dem militärischen 
chauſpiel an. Nach der markigen Anſprache des 
Herrn Bataillons⸗Kommandeurs von Dobſchlltz 
und allſeitiger Begrüßung erfolgte der Parade⸗ 
5 0 Später begann die Feier in der Aula 
des Gymnaſiums ünter großem 8 wo⸗ 
ont der Direktor Scotland die Feſtrede hielt. — 
iele Häuſer haben außer der Beflaggung noch 
anderen Schmuck angeleot, mehrfache Böllerſchüſſe 
wurden gelöſt. — Um 6 Uhr abends vers 
ſammelten ſich ſämmtliche Vereine, die Gymna⸗ 
ſialſchüler, Innungen und ſonſtige Korporationen 
u dem großartigsten Fackelzuge, den unſere Stadt 
I eſehen. Unter klingendem Spiele und Trommel⸗ 
chlag bewegte ſich der Zapfenſtreichzug vom 
Kaſernenhofe unter Mitbetheiligung der Garniſon 
durch die feſtlichen Straßen und Marktplätze, 
wobei an vielen Pe: bengaliſche Flammen ab⸗ 
gebrannt wurden. Auf dem großen Markte 
wurden die Fackeln zuſammengeworfen unter 
feierlichem Abſingen und Spiel der Kaiſerhymne. 
Es wurden nur Nen Besten Wachsfackeln und 
Lampions benutzt,. Den Feſtzug eröffneten Herolde 
und ein rieſiger Galawagen, von ſechs Pferden 
mit koſtümirten Reitern gezogen In demſelben 
befanden ſich in täuſchendſter Aehnlichkeit die 
917 Heldengeſtalt des en Paten Kaiſers 
ilhelms des Großen mit ſeinen Paladinen. Um 
9 Uhr begannen die allgemeinen Feſtkommerſe im 
Hotel de Rome und dem Schützenſaale. — Die 
Illumination iſt eine allgemeine und für unſere 
Verhältniſſe großartige. Obwohl das Treiben 
der Ben Volksmenge auf den Straßen lebhaft 
iſt, herrſcht Ruhe und Ordnung. . 
* Konitz, 21. 21255 m Mordprozeß Titz) 
fand geſtern die Schlußverhandlung ſtatt. Nach⸗ 
dem die Zeugenvernehmung um etwa 5 Uhr be⸗ 
endigt war, ergriff der Erſte Staatsanwalt Herr 
Pinoff das Wort zu ſeinem ca. 1½ Stunden 
währenden Plaidoyer; da er den Angeklagten der 
ihm zur Laſt gelegten ſchweren That als völlig 


"schuldig erachtete, beantragte er gegen denſelben 


wegen Todtſchlages eine Zuchthausſtrafe von 15 
Jahren. Es hielt dann Herr Rechtsanwalt Dr. 
Vogel eine Fe Vertheidigungsrede. Der 
Angeklagte betheuerte nochmals ſeine Unſchuld. 
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete nach 
1½ ſtündiger Bag, auf Schuldig, worauf der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 12 Jahren Zucht- 
aus und 10 er Ehrverluſt vexurtheilte. 
er Angeklagte ſchluchzte unter großer Erregung: 
Ich bin unſchuldig!“ Um 9%, Uhr ſchloß die 
Verhandlung. ER 

Berent, 20. März. (Amtseinführung.) Heute 
wurde der bisherige Landrathsamtsverwalter, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Trüſtedt, durch den Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Holwede in ſein Amt als 
Landrath eingeführt. 0 3 ’ 

Pelplin, 19. März. (Die Gründung der erſten 
Silo⸗Genoſſenſchaft für Weſtpreußen) mit dem Sitze 
in Pelplin wurde ſoeben vollzogen. Es traten 
ſofort 53 Mitglieder bei. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Kreisdeputirter Rohrbeck⸗Gremblinerfeld, 
Nen Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herr Geh. 

egierungsrath und Landrath Döhn⸗Dirſchau 
gewählt. 

Danzig, 20. März. (Hundertjahrfeier des kon⸗ 
ſervativen Vereins.) In dem feſtlich Benn 
Apolloſaale hielt geſtern Abend der konſervative 
Verein eine Gedächtnißfeier ab, die zahlreich be⸗ 
ſucht war. Nach der muſikaliſchen Einleitung 
prach Herr Rudenick einen Feſtprolog, an den 
ich Geſänge anſchloſſen. Die Feſtrede hielt der 

orſitzende Herr Oberlehrer Dr. Gaede. Im 
weiteren Verlaufe des Abends wurden fünf 
lebende Bilder aus der Lebenszeit Kaiſer Wilhelms J. 
geſtellt, und zwar die drei exerzierenden Prinzen 
vor Friedrich Wilhelm III. und der Königin 
Luiſe, die Königin Luiſe in Schwedt mit den 
Prinzen nach dem bekannten Gemälde, eine Szene 
aus der Schlacht bei Bar - jur Aube: Kaiſer 
Napoleon überreicht ſeinen Degen bei Sedan, und 
ſchließlich eine Schlußgpotheoſe nach dem Ge⸗ 
mälde: die Königin Luiſe empfängt ihren Sohn 
im Himmel. Es folgte noch eine Reihe von 
Deklamationen und Liedervorträgen. Auf An⸗ 
regung des Herrn Poſtdirektors a. D. Medem 
wurde beſchloſſen, an den Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh ein Telegramm 1 

Königsberg, 20. März. (Mord.) In dem 
benachbarten Zögershof wurde geſtern Abend 
9 Uhr der Gutsbeſitzer Roſengart in der Wohn⸗ 


Bu die feine Frau mit dem Kinde eben ver⸗ 1 


durch einen von außerhalb des 
Schuß ermordet. Der 

Vermuthlich liegt ein 
Racheakt vor. 


Königsberg, 22. März. (Kaiſer Wilhelmſtif⸗ 
tung.) Der wir und die Stadtverordneten 
von Königsberg haben heute, wie als Beſchlu 
ſchon berichtet iſt, anläßlich der Hundertjahrfeier 
100 000 Mark als Grundſtock einer Kaiſer Wilhelm⸗ 
Stiftung bereit geſtellt, deren Zweck die Errich- 
tung einer Heimſtätte für Geneſende ohne Unter⸗ 
ſchied des Berufes und der Religion ſein ſoll. 
Die betreffende Urkunde wurde in der heutigen 
Feſtſitzung vollzogen. f 5 

Koſten, 20. März. (Bürgermeiſterwahl.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung wählte geſtern den 
Stadtrath Meinecke-Memel zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt. x 

i. Liſſa (Poſen), 22. März. (Selbſtmord.) In 
die ſiebzehnjährige Tochter des Schaukelbeſitzers 

oſer waren der achtzehnjährige Tiſchlerlehrling 
Emil Theloke und deſſen Freund, der Deſtillateur⸗ 
lehrling Alfred Greulich, verliebt. Da keiner 
von beiden zurücktreten wollte, beſchloſſen ſie, 
durch das Los eine Entſcheidung herheizuführen. 
In Gegenwart des Mädchens zog Theloke das 
mit „Nein“ bezeichnete Los, worauf er ſich in 


aſſen hatte, d 
b abgefeuerten 
häter iſt entkommen. 


52. Bataillon 


1 des Bruders der Poſer entfernte. 
Auf dem Neuen Ringe verabſchiedete er ſich von 
ihm und hat ihn, die Bertha zu grüßen und ihr 
ein herzliches Lebewohl zuſagen. Dann ging er 
nach Hauſe und ſchrieb einen Brief an Teine 
Mutter und ließ ſich abends gegen 11 Uhr von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren. Er wurde bis 


zur Untenntli Keit verjtüimmelt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. März 1897. 
— (Ordensb Be au eu) Dem Erb⸗ 
truchſeß im Fürſtenthum Halberſtadt, Kammer⸗ 
errn Grafen von Alvensleben⸗ Schönborn auf 
Erxleben iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe, dem 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Nauen in 
Roſenberg aus Anlaß ſeines Dienſtjubiläums 
der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 
verliehen worden. 8 
— Gerſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Der Regierungsbaumeiſter Leipziger iſt von Rogaſen 
nach Strasburg i. Weſtpr. verſetzt. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Der 
mit der Verwaltung des Poſtamts in Strasburg 
(Weſtpr.) beauftragte Prem.⸗Lieut a. D. Guttzeit 


it zum Poſtdirektor ernannt worden. a 
1 = ( e Der Gerichtsvollzieher 
Hehſe in Strasburg iſt nach Thorn verſetzt 


worden. e 
— dat bereit be Das Armeeverord⸗ 
nungsblatt veröffentlicht die vorläufigen Beſtim⸗ 
mungen, den Etat für 1897/98 betreffend, wonach 
die vierten Bataillone in Fortfall kommen, 16 
F 33 Infanterieregiments⸗ 
ſtäbe und 66 Infanteriebataillone errichtet werden. 
erner werden die Meldereiter⸗Detachements in 
etachements⸗Jäger zu Pferde umgewandelt. Die 
neuen Bataillone werden garniſoniren: Das 
1. Bataillon des 5. Garde⸗Regiments zu Fuß vor⸗ 
läufig in Potsdam, dauernd in Spandau, 2. Ba⸗ 
taillon deſſelben Regiments in Spandau. Das 
1. und 2. Bataillon des Garde- Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 vorläufig in Berlin, dauernd in 
Spandau. Ferner, ſoweit die öſtlichen Provinzen 
in Betracht kommen, das 1. und 2. Bataillon 
des 146. Infanterie⸗ Regiments in Königsberg 
i. Pr. Das erſte Bataillon des 147. Infanterie⸗ 
Regiments in Inſterburg, das 2. Bataillon des⸗ 
elben Regiments vorläufig in Gumbinnen, dauernd 
in Alterung. Das 1. und 2. Bataillon des 
48. Infanterie⸗Regiments in Stettin. Das 1. und 
2. Bataillon des 149. Infanterie⸗Regiments in 
Schneidemühl. Das 1. Bataillon des 155. Infan⸗ 
terie⸗Regiments vorläufig in Poſen, dauernd in 
Oſtrowo, das 2. Bataillon deſſelben Regiments 
dauernd in Oſtrowo. Das 1. Bataillon des 175. 
Infanterie⸗Regiments dauernd in Graudenz, das 
deſſelben Regiments vorläufig in 
Oſterode, dauernd in Graudenz. Das 1. Bataillon 
des 176. Infanterie = Regiments vorläufig in 
Danzig, dauernd in Thorn, das 2. Bataillon 
deſſelben Regiments dauernd in Thorn Verlegt 
werden: Das 1. Bataillon Jufauterie⸗Regiments 
Nr. 41 von Inſterburg nach Tilſit. Der Stab 
der 3. Infanterie Brigade von Allenſtein nach 
Lyck (vorl. Allenſtein). Das Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich II. (3. Oſtpr.) Nr. 4 von Allen⸗ 
ſtein nach Raſtenburg (vorl. Allenſtein), Das 
Füſ.⸗Bat. Gren.⸗Rgts. König Friedrich Wilhelm J. 
2. Oſtpr.) Nr. 3 vorläufig und endgiltig Brauns⸗ 
erg. Das 3. Bataillon 129. Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments von Schneidemühl nach Bromberg. Das 


3. Bataillon Ja Nr. 37 von Oſtrowo nach] 


Krotoſchin. Das 3. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ae Nr. 58 vorläufig Frauſtadt, endgiltig Frau⸗ 
adt. 

— (Todesfall.) Der hier bekannte und 
beliebte Direktor der altrenommirten Leipziger 


Quartett⸗ und Koupletſänger, Herr Hermann 
Hanke, deſſen Geiſteserkrankung ſchon von uns 
mitgetheilt wurde, iſt nach kurzem Krankenlager 
am Sonnabend geſtorben. 

— (Warnung vor dem planloſen Zu⸗ 
ug nach Berlin.) Der Polizeipräſident von 
erlin hat neuerdings ſeine . vor dem 
lanloſen Zuzug nach Berlin wiederholt. Die in 
erlin Stellung ſuchenden Perſonen von außer⸗ 

halb oder ſolche, die von Berlin aus außerhalb 
der Reichshauptſtadt in einen Dienſt treten 
wollen, werden eindringlich vor dem Verlaſſen 
ihres bisherigen Wohnortes gewarnt, bevor ſie 
nicht eine ganz genau beſtimmte Stellung in Aus⸗ 
un aben. Namentlich werden die Stellung- 
ſuchenden darauf hingewieſen, Schriftſtücke, wenn 
überhaupt, ſo doch nur nach aufmerkſamer Prüfun 
des Inhalts zu unterſchreiben. Dienſtbücher un 
Legitimationspapiere ſollten überhaupt nicht aus 
der Hand gegeben und nur den Herrſchaften oder 
Arbeitgebern vorgelegt werden. 

Geſelligkeits⸗Verein Gutenberg“) 
In der Jahresverſammlung am Sonnabend ſprach 
zunächſt der Vorſitzende den Mitgliedern, welche 
Br Verſchönerung des jüngſt gefeierten Stiftungs⸗ 
eſtes beigetragen hatten, den Dank aus. Ferner 
theilte er mit, daß der Kaſſenabſchluß des Feſtes 
ein zufriedenſtellender ſei. In der darauf erfolgten 
Vorſtandswahl wurden die Herren Kowalkowski 
(1. Vorſitzender), Boethge (2. Vorſitzender), Staſio⸗ 
rowski (Kaſſirer) und Illmann (Schriftführer) 
wieder⸗ bezw. neugewählt. Der bisherige zweite 
Vorſitzende, Herr Hubrich, wurde in Anerkennung 
ſeiner perſönlichen Verdienſte um den Verein zum 
ſtändigen Vergnügungsrath mit Stimmrecht im 
Vorſtande ernannt. Es wurde der Antrag geſtellt, 
auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung 
die Feier des Nr zu ſtellen. 


— Der areinkowski⸗ Verein) zur 
Unterſtützung der lernenden n Jugend 
erzielte 1896 23835 Mark ordentliche und 


6787 Mark außerordentliche Beiträge, außerdem 
29000 Mark Zinſen. Unterſtützt wurden Studi⸗ 
rende mit 16865 Mark, A d mit 19365 
Mark, Techniker, Baumeiſter, Apotheker ꝛc. mit 
17 528 Mark. = 


„ Aus dem Kreiſe Thorn, 2, März. (Die 


hundertjährige Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 


Kaiſer Wilhelms J.) wurde in der Schule zu 
Schwirſen feſtlich begangen. Bereits am Sonn⸗ 
tage hatten die Schulkinder am Gottesdienſt theil⸗ 
genommen, desgleichen geſchah dieſes am Montag, 
als an dem Feſttage ſelbſt. Nach beendigtem 
Gottesdienſt verſammelten ſich ſämmtliche Schul⸗ 
kinder in dem feſtlich geſchmückten Schulzimmer 
der 1. Klaſſe, wo Sar und patriotiſche Vor⸗ 
träge wechſelten. Herr öffelbein hielt eine Au⸗ 
ſprache. Darauf wurde eine Kaiſereiche, welche 
von der Gutsverwaltung bereitwilligſt geſchenkt 
war, im Schulgarten gepflanzt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hielt der erſte Lehrer eine kurze An⸗ 
ſprache an die verſammelte Jugend, worin er 
eine knappe charakteriſtiſche Vergleichung zwiſchen 
dem Leben Kaiſer Wilhelms I. und dem Eichbaum 
anſtellte. ae Schulzimmer zurückgekehrt, wurde 
ein dreimg ier Hoch auf Se. Majeſtät unſeren 
jetzigen Kaiſer ausgebracht. Mit dem Kirchen⸗ 
See: „Großer Gott, wir loben Dich“ ſchloß die 
15 . 


— ——————————— 
Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 20, März. Städtischer Centralvieh⸗ 


of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4667 Rinder, 8465 Schweine, 
1402 Kälber, 6395 Hammel. — Rindermarkt 


schleppend, hinterläßt nicht unerheblichen Uleber⸗ 


ftand. Feinſte Stiere waren trotz des erheblich 
ſtärkeren Auftriebes gegenüber dem vorigen Sonn⸗ 
abend ſchwach vertreten, hielten alte Preiſe und 
wurden verhältnißmäßig ſchnell vergriffen. 1. 
bis 58, 2. 4452, 3. 5, 4. 3338 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemar 
verlief ganz ſchleppend und gedrückt, wird wo 
auch nicht geräumt. 1. 48, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 45—47, 3. 42—44 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich gedrückt und ſchleppend; es dürfte kaum aus⸗ 
verkauft werden. 1. 53—57, ausgeſuchte Wgare 
darüber; 2. 45—50, 3. 38—42 Pf. pro Pfund 
nun. — Am Hammelmarkt war der 
zeſchäftsgang ruhig. Es wird geräumt. 1. 
bis 48, Lämmer bis 50, 2. 42—44 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Amtliche . Danziger Produkten: 
örſe 

von Sonnabend den 20. März he 

e 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und R 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 


Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
ochbunt und weiß 772 Gr. 162,50 Mk. bez. 
unt 740 Gr. 158 Mk. bez., roth 764 Gr. 158,50 
Mk. bez., traufito hochbunt und weiß 777 Gr. 
130 ME. bez., tranſito roth 737—747 Gr. 114 
bis 115,50 Mk. bez. 
N per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ir. Normalgewicht inländ., grobkörnig 720 
bis 756 Gr. 108 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
638668 Gr. 140 ME. bez., tranſito große 650 
bis 665 Gr. 7778 ME. bez. 
en 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 100 
bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 
Mk. bez., tranſito 81 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 40—94 Mk. bez., 
roth 50—72 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3203,62 Mk. 
ez., Roggen⸗ 3,50 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Me de. franko Neufahrwaſſer 895 


stoffe 
5 0 5 n den mir 
5 ammte, 
r Plüſche und 
Felvets liefern an Private in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, zn. Crefeld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 

geiesener Profeſſoren und 
erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen arkenſchu 
- —geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Schutzmittel. 
Speeial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
O. Scharf, fürſchermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Zur 
Confirmation 


empfiehlt 
Karten und Andenken 


* 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Chorn.— Arxtushof. 


Ein noch gut erhaltener 


Blumentiſch 


u. Silberwaaren. i 
2 


iſt billig zu verkaufen iu billigen Preisen. 
Breiteſtraße 33, 1.GOOOOCOOOO9909090000000 2 


Druck und Verlag von C. 


Pelz- u. mollene AKK M * *. . „ N 


& ler u. Grs-Sünereien. ? 


Alle Sorten Feld⸗, Wald: u. Gartenſämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 
M flee, Jucaruatklee, Spätklee, Bockharaklee, 
& franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl. 
ital., franz. 
ſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Nunkeln. 
Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 

Danziger Samen⸗Kontrol⸗Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
3% offeriren billigit. 
3 Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreiſe. 


L. B. Dietrich & Sohn, Chorn. 


Eile 
Ein Geſchäftsſpind w Shi 


nebſt Tombank billig zu verkaufen 
Strobandſtraße 11. 


FEIZIILIIDII[ 
S. Grollmann, Juwelier, 
Eliſabethſtr. 8 THORN. Eliſabethſtr. 8 


36old 


Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 


DEREN NE ME NE NE NE DE NE De die 


Prima Meſſina - Apfeljinen, 
ver Dizd. 0,60—1,50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


Geſetzl. geſtempelte maſſive goldene Damen- u. 
Herren -Ketten in den neueſten Muſtern 
ſelbſt fabrizirte goldene Trauringe 
ſelbſt fabrizirte goldene gemuſterte Damen- u. 
Herren-Ri 
ſelbſt fabrizirte Damen- n. Herren-Ringe 
mit echten Brillanten, Perlen u. farb. Steinen win 0 
goldene Armbänder und Brochen 
® goldene u. filberne Damen: u. Herren⸗ 
Uhren in großer Auswahl 


Stück v. Mk. 25—200 
Paar „ „ 10-60, 
Stück „ „ 3-30, 


25250, 
1275, 


„ 7 12—220 


„ 1 


Zu Einſegnungsgeſchenken 


diverſe Schmuckgegenſtäode in Gold, Silber, Korallen, 


und Granaten 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in 


Unübertroffen! 


gewinn Mk. 


% Los à Mk. 
„Berliner Pferd 


Königsberger 


Loſe a Mk. 1,1 
empfiehlt 


Zur 


Strobandſtraße 17 


IS. Meyer, Thorn 


bin und mich hier 


Herreu-Garderoben Mo 


in größter Auswahl. 


ſchen Syſtem in 


1 genügen und 
ufträge, deren 


Junge Damen 


. 


En U 1 


viktotia⸗Fahträd 


et, 
hervorragendſte Qualität, 
offerirt billigſt Ww. Peting. 


—— — —— 


6) gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schillerſtr. 6, 1. | Möbl. 


Dombrowski in Thorn. 


Deutsche Schrebfedem 


Den besten engiischen ebenbürtig! 
zu beziehen durch die Schreihwaarenhandiungen. “@z 


[Weseler Gelp-Lotteric, Haupt- 
am 8. April er., 1 Los 


am 13 April er, Loſe a Mk. 1,10; 


Oskar Drawert, Thorn. 


Hefte keimfähige Klee“, 
Gras-, Futter⸗Samen elt. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 


2 m 
distin 
niedergelaſſen habe. 


bin ich im Stande, allen Anforderungen 


prompte Ausführung ich zuſichere. 


und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Orlouska. 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, I 


Ein noch faſt neuer 


Bierapparat, 
ein Kaffeebrenner (Kugelbrenner', 5 
ein Kaffeeſieb, ſow. mehrere Sophas Zippan, daſelbſt. 
ſtehen zum Verkauf bei 
M. Suchowolski, 
Thorn, Eliſabethſtraßſe 14. 


u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


In meinem Haufe Schul ⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


IN * 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
& 1 Zimmer nebſt Kabinet mit auch 
ohne Vurſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße 14, 1 Tr. 
Ein gr. möbl. Zim. an 1 2 Herren z. 
verm. Ausf. nach der Weichiel. 
T 
6 ut möbl. Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 
Wohnung. 3 J., Kilche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Ce freundliche Familienwohnung, 


Iserlohn. 


159: 00, Ziehung 
Mk. 7, 
3,50; 

e⸗Lotterie, Zieh. 


zes Lotterie, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
Avril zu verm. Breiteſtr. 39. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Sant! 


aus erſter Bezugsquelle empſiehlt nn 
preiswerth 8 1 großer Laden 
Anton Koczwara, Thorn. mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 


Küche und Zubehör ift vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Moe b.. Wohnung nebſt Burſchengel. 

zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 


Wohnung, 

3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 

aden und kleine Wohnungen zu 

verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 
— möbl. Wohn. mit Burjchengel- 

zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


| möbl, Zimmer, 10 Mk. monatl., 


zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4. 


f Dimm., Küche 
Eine Wohnung, dad Madchen, 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


ger. helle Wohnungen zu verm. 
4 Waldſtr. 96. Näheres bei Frau 


als 


Nach dem Kuhn- 
Berlin ausgebildet, 


bitte ich um gütige 
geſchmackvolle und 


„welche das Zeichnen 


Ein Geſchäftskeller 


Brückenſtraße Nr. 20 zu vermiethen 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


